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Herr Reckhaus, Bienen und Hummeln
sind nützlich und den meisten Menschen
sympathisch. Aber wer mag schon Amei­
sen oder Stechmücken?
Wir haben das Wissen verloren, dass
in der Natur alles zusammenhängt.
Insekten sind ein zentraler Bestand­
teil der Biodiversität. Wenn Insekten
fehlen, sterben schnell auch andere
Tiere. Ohne Mücken gäbe es zum Bei­
spiel keine Süßwasserfische. Wir
Menschen überleben ohne Insekten
nur wenige Monate.

Aber Schädlinge wie Kleidermotten will
man trotzdem schleunigst loswerden...
Ich habe vollstes Verständnis dafür,
wenn Mehlmotten in der Küche,
Ameisen im Bad oder Mücken im
Schlafzimmer bekämpft werden. Aber
wir müssen genauer hingucken und
verstehen, woher die Insekten kom­
men, statt sie an der Oberfläche zu
bekämpfen. Warum setzen wir nicht
viel häufiger Insektengitter ein? Dann
haben wir automatisch weniger unge­
betene Gäste im Haus.

Ihr Unternehmen stellt Insektizide her,
wie passt das zusammen?
Stimmt, ich verkaufe Insektizide. Das
möchte ich in Zukunft aber nicht
mehr.

Man kann also sagen, Sie sägen an
dem Ast, auf dem Sie sitzen?
Durchaus.

Warum wollen Sie Ihr eigenes Ge­
schäftsmodell abschaffen?
Wie ich schon sagte, haben Insekten ei­
nen zentralen Stellenwert. Ein Drittel
aller Lebensmittel geht auf Insekten zu­
rück, etwa über die Bestäubung. Drei
Viertel unserer Kulturpflanzen werden
von Insekten bestäubt. Gleichzeitig
wissen wir, dass der Bestand extrem zu­
rückgeht. Mehr als 75 Prozent aller
Fluginsekten sind in den vergangenen

Er sägt an dem Ast, auf dem er sitzt, und das mit Leidenschaft: Der Insektizid­Produzent Hans­Dietrich Reckhaus will möglichst keiner Fliege
etwas zuleide tun. Deshalb versucht er, sein Geschäftsmodell – und am liebsten gleich die ganze Branche – komplett zu verändern.

„Vor eine Mauer gelaufen“
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das Gütesiegel Insect Respect geschaf­
fen, das neben meinen Handelsmar­
kenkunden auch Konkurrenten nutzen
können. Hauptsache, alle denken um:
Wenn schon Insektenvernichter, dann
aber bitte nur mit Kompensation.

Wie funktioniert das genau?
Interessierte Biozidhersteller teilen mir
mit, welche Mittel sie in welcher Menge
produzieren. Ich errechne den Biomas­
se­Verlust und lege entsprechend di­
mensionierte insektenfreundliche Le­
bensräume an, die diesen kompensie­
ren. Dafür zahlen die Unternehmen.
Im Gegenzug dürfen deren Artikel das
Insect­Respect­Siegel tragen, wofür ich
wiederum Lizenzgebühren erhalte. Das
ist mein Geschäftsmodell für die Zu­
kunft. Aber mir ist auch klar, dass die
Kompensation nur das letzte Mittel sein
darf. Nachhaltigkeit fängt immer bei
der Reduktion von Insektiziden an.

Was folgt daraus für die Herstellung?
Es darf nicht darum gehen, die Produk­
te grün aufzuladen und dann mehr da­
von zu verkaufen. Dann vergrößere ich
ja die Branche – und das Insektenster­
ben. Diese betriebswirtschaftliche Lo­
gik gilt es zu durchbrechen. Ich möchte
den Menschen sagen: „Insekten sind
wertvoll, sie gehen zurück, kauft weni­
ger Biozide.“ In meinen Augen ist In­
sect Respect eine Lobby für Insekten.
So drängen wir die Branche zurück.

Mit welchen konkreten Maßnahmen
wollen Sie dafür sorgen, dass weniger
Gifte eingesetzt werden?
Nehmen Sie das dm­Produkt gegen Le­
bensmittelmotten mit unserem Siegel.
Wir haben darauf bestanden, dass zwei
Seiten Text mit den wesentlichen Fak­
ten zum Insektenschutz auf die Pa­
ckung kommen. Es gibt Hinweise zur
Befallsprävention. Und es steht schwarz
auf weiß auf dem Produkt: „Ziel ist,
dass in Zukunft weniger Bekämpfungs­
mittel eingesetzt werden.“

Wollen Sie den Konsumenten ein
schlechtes Gewissen machen?
Genau! Ich versuche, den Markt zu­
rückzudrängen. Denn die Biozid­Bran­
che hat in der heutigen Größe keine

Existenzberechtigung mehr. Der Markt,
der heute etwa 100 Millionen Euro um­
fasst, soll sich halbieren. Von den zwei
Dutzend Anbietern sollen nur fünf üb­
rigbleiben, denen es dafür besser gehen
wird als heute.

Ihren Mitarbeitern dürfte es dabei
ganz schön mulmig werden. Wie groß
ist die Angst um die Jobs?
Zuerst hatte ich von den 60 Mitarbei­
tern 59 gegen mich. Ein leitender Mit­
arbeiter hat aus Protest gekündigt. Die
Leute hatten Angst und mir war klar,
dass ich sie erst dann überzeugen kann,
wenn ich den ersten Kunden habe. Das
war ein langer Weg. Heute sind viel­
leicht noch zehn Beschäftigte gegen die
neue Ausrichtung. Die große Mehrheit
ist stolz darauf.

Ihr Modell spült sicher noch nicht sehr
viel Geld in die Kasse. Wie läuft es?
Ich bin in unserer Branche ein großer
Private­Label­Hersteller und setze 25
Millionen Euro im Jahr um. Mehr als
100000 Packungen laufen jeden Tag
vom Band. Heute mache ich erst 2 Pro­
zent meines Umsatzes mit schonende­
ren Produkten wie Lockstoff­ oder Kle­
befallen der Marke Dr. Reckhaus und
mit dem Siegel Insect Respect. 98 Pro­
zent sind noch konventionelle Chemie.

In welchem Zeitraum wollen Sie Ihr Ge­
schäft gedreht haben?
Vor fünf Jahren habe ich meinen Mitar­
beitern gesagt, dass das 30 oder sogar
40 Jahre dauern kann. Die Händler ha­
ben mich ausgelacht, ich wurde als
Spinner angesehen. Ich bin vor eine
Mauer gelaufen, es hat sich gar nichts
getan. Der Industrieverband Agar in­
nerhalb des Verbands der Chemischen
Industrie, in dem die Biozidhersteller
organisiert sind, lädt mich nicht mehr
ein, für die bin ich das schwarze Schaf.

Doch dann konnten Sie dm und Aldi
Süd überzeugen?
Das war der Wendepunkt. Seit vergan­
genem Jahr nutzt dm unser Siegel, seit
diesem März auch Aldi Süd. Die bei­
den Kunden bescheren uns eine solche
Dynamik, dass der Turnaround viel­
leicht sogar schon in fünf Jahren ge­
schafft sein könnte. Realistisch sind
aber wohl zehn. lz 20­18

Das Gespräch führte Christiane
Düthmann.

Hans­Dietrich Reckhaus (51) ist
geschäftsführender Gesell­
schafter des gleichnamigen
Familienbetriebs, den der pro­
movierte Betriebswirt seit 1995
in zweiter Generation leitet. Das
Bielefelder Unternehmen zählt
sich zu den führenden Herstel­
lern von Bioziden in Deutsch­
land. Mit dem Gütezeichen
„Insect Respect“, das Ausgleichs­
flächen schafft, um die Insekten­
bekämpfung ökologisch zu
kompensieren, will Reckhaus
seine Branche umkrempeln.

FAIBLE FÜR
INSEKTEN

30 Jahren verschwunden. 45 Prozent
aller Insekten sind in ihrem Bestand ge­
fährdet. Vor diesem Hintergrund fühle
ich mich mit dem Verkauf von Insek­
tenbekämpfungsmitteln nicht gut.

Und nun?
Ich kann heute sagen, wie viel Biomas­
se an Insekten in Milligramm durch ein
Produkt getötet wird, und weiß genau,
wie viele Insekten in der Natur dadurch
fehlen. Und ich weiß, wie ich durch die
Anlage insektenfreundlicher Lebens­
räume diesen Verlust kompensieren
kann.

Also eine Art Ablasshandel?
Wenn Sie so wollen. Es geht darum,
dass Biozidhersteller Verantwortung
übernehmen. Unsere Produkte töten
Insekten, also müssen wir uns doch um
diesen Verlust kümmern.

Wären Sie mit dieser Einstellung nicht
besser bei einer NGO aufgehoben?
Wenn ich mein Unternehmen verkaufe,
geht es an einen Konkurrenten – und
der macht genau so weiter. Zudem hät­
te ich in einer NGO keine Stimme
mehr. Gerade dadurch, dass ich als Bio­
zidhersteller aktiv bin, mache ich mich
in der Branche bemerkbar. Außerdem
will ich zeigen, dass man gleichzeitig
Verantwortung übernehmen und ein
Unternehmen führen kann.

Wie soll der Turnaround funktionieren?
Ich will meine Firma zu einem nachhal­
tigen Dienstleister umgestalten und da­
bei keinen einzigen meiner 60 Mitar­
beiter verlieren. Der erste Schritt war
die beschriebene Kompensation. Ich
will mich zumindest neutral verhalten,
wenn ich schon so schlechte Erzeugnis­
se anbiete. Das habe ich geschafft.

Damit könnten Sie doch zufrieden sein.
Warum reicht Ihnen das nicht?
Die Kompensation kann die Branche
grundsätzlich verändern. Deswegen ha­
be ich neben den eigenen Produkten,
die den Namen Dr. Reckhaus tragen,

Veranstaltungen S.15

Wert der Insekten S.5

Medienberichte S.32

Aktionen S.22

Publikationen - Glossar S.13

https://www.insect-respect.org/respekt/glossar.html
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Vorwort

Höchste Zeit zu Handeln

die schlechten Nachrichten reissen 
scheinbar nicht ab: In seinem neuesten 
Bericht zum Zustand unseres Planeten 
Erde (Living Planet Report) hat der WWF 
gezeigt, dass die Tierbestände seit 1970 
um zwei Drittel zurückgegangen sind. Die 
Natur ist weiter auf dem Rückzug, obwohl 
ihre Wirtschaftsleistung pro Jahr (!) auf 
100 Billionen Euro beziffert wird. Höch-
ste Zeit also, dass die Wirtschaft selbst 
Verantwortung übernimmt. Mit Insect Re-
spect haben wir auch 2018 unsere Aktivi-
täten auf einen nachhaltigen Wandel kon-
zentriert. Davon erzählen wir in diesem 
Tätigkeitsbericht. 

Insect Respect fördert einen neuen Um-
gang mit Insekten in der Gesellschaft. 
Respekt heisst: Die Leistungen der 
Sechsbeiner anerkennen und ihnen mehr 
Leben(-sraum) geben. Deshalb verfolgen 
wir die Strategie: Insektenbekämpfungs-
produkte wann immer möglich vermei-
den, ihren Einsatz reduzieren, umwelt-
freundlicher gestalten und wo doch nötig: 
kompensieren. Dafür legen wir insekten-
freundliche Lebensräume als Ausgleich 

für Biozid-Produkte an und garantieren 
mit dem Insect Respect Siegel die Kom-
pensation. 2018 wurden bereits über  
1 Million Produkte mit dem Gütezeichen 
ausgestattet.

2019 gehen wir einen Schritt weiter und 
beginnen, Bekämpfungsprodukte mit 
einem Warnhinweis zu versehen: „Tötet 
wertvolle Insekten“.

Aus der Biozid-Branche kommend, ent-
wickelt sich das Gütezeichen Insect 
Respect zu einer Bewegung, die längst 
auch andere Bereiche zur Transformation 
inspiriert. Die Vernetzung einer „Lobby für 
Insekten“ spielt dafür eine wichtige Rolle: 
Veranstaltungen wie dem Tag der Insek-
ten, den wir 2018 in Deutschland und der 
Schweiz organisierten, stärken die Zu-
sammenarbeit engagierter Akteure.

Mit Publikationen, Kooperationen, Vorträ-
gen, Ausstellungen und zum Umdenken 
anregenden Produkt-Gestaltungen ver-
breiten wir die Insect Respect Philoso-
phie: Insekten sind kleine Riesen, denen 
wir viel verdanken. Zollen wir ihnen Re-
spekt.

Dr. Hans-Dietrich Reckhaus 
Initiator Insect Respect

Liebe Leserinnen und Leser,
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Warum wir aktiv werden

Rückgang der Insekten

Es gibt immer weniger Insekten!
Die Tierklasse mit den meisten Arten auf unserer Erde sind die Insekten. Es 
sind längst nicht alle bekannt – aber wir wissen, dass sie stark zurückgehen.

Die Zahl der Insektenarten weltweit 
schätzt man auf zwischen zwei und 
zehn Millionen. Erst eine Million da-
von ist wissenschaftlich beschrieben. 
In Deutschland gehen Insekten stark 
zurück, das zeigen Studien deutlich. 
Schon über 30% der Insektenar-
ten sind in ihrem Bestand gefährdet. 
Knapp 5% gelten als ausgestorben. 
Naturschutzorganisationen zählten in 
Teilen von Deutschland 80% weniger 
Insekten als noch vor 15 bis 20 Jah-
ren. 2017 sorgte die Studie in PLoS 
One für Aufsehen, laut der über 75% 
der Fluginsekten-Biomasse in den 
letzten 27 Jahren zurückgegangen ist. 
Vergleichbare Entwicklungen finden 
sich in Österreich und der Schweiz.

Die Weltbevölkerung wächst – und da-
mit auch die Flächen, die sie für sich 
als Lebensraum beansprucht. Dafür 
versiegelt die Menschheit (natürliche) 
Lebensräume, die bisher als Biotope 
für Insekten und andere Lebewesen 
dienten.

Auch die Produktion von Lebensmit-
teln braucht Fläche. So reduziert z.B. 
die industrielle Landwirtschaft die Ar-

tenvielfalt, denn in ihren Monokulturen 
finden bestäubende Insekten kaum 
Nahrung. Auch die Insektizide, die 
privat und in der Landwirtschaft ausge-
bracht werden, tragen wesentlich zum 
Insektenrückgang bei. Wenn wir heute 
ein Artensterben beobachten, so ist 
dies das Ergebnis unseres Handelns 
vor einigen Jahren, denn es tritt mit 
Verzögerung ein. Weil die Umweltbe-
lastung weitergeht, werden die Insek-
tenzahlen und -arten wohl noch weiter 
abnehmen.

Download
der Studie „More than 75 percent 
decline over 27 years in
total flying insect biomass in pro-
tected areas“ in PLoS One

Download
der Übersicht: Studien zum Insek-
tensterben in Deutschland und 
Europa (Insect Respect)

Quelle: Reichholf, J. (2017): Das Verschwinden der Schmetterlinge. Statusbericht , S. 3. 
[Vorabinformationen unter https://www.deutschewildtierstiftung.de/content/10-presse/1-pres-
semitteilungen/schmetterlinge_kurzfassung-studie_0717_final_2.pdf]. 

https://doi.org/10.1371/journal.
pone.018580
9
https://doi.org/10.1371/journal.
pone.018580
9
https://doi.org/10.1371/journal.
pone.018580
9
https://doi.org/10.1371/journal.
pone.018580
9
https://doi.org/10.1371/journal.
pone.018580
9
https://www.insect-respect.org/fileadmin/downloads/Wert_der_Insekten/Insektensterben-Insektenschwund-Insect-Respect.pdf
https://www.insect-respect.org/fileadmin/downloads/Wert_der_Insekten/Insektensterben-Insektenschwund-Insect-Respect.pdf
https://www.insect-respect.org/fileadmin/downloads/Wert_der_Insekten/Insektensterben-Insektenschwund-Insect-Respect.pdf
https://www.insect-respect.org/fileadmin/downloads/Wert_der_Insekten/Insektensterben-Insektenschwund-Insect-Respect.pdf
https://www.deutschewildtierstiftung.de/content/10-presse/1-pressemitteilungen/schmetterlinge_kurzfassung-studie_0717_final_2.pdf
https://www.deutschewildtierstiftung.de/content/10-presse/1-pressemitteilungen/schmetterlinge_kurzfassung-studie_0717_final_2.pdf


Insect Respect Tätigkeitsbericht 2018

5

Warum wir aktiv werden

1. Resilienz: Insekten geben der Natur mehr Widerstandskraft. 

2. Bestäubung: Insekten halten die Pflanzenwelt am Leben.

3. Ökosystem: Insekten sind ein wichtiger Teil der Nahrungskette.

4. Futter und Essen: Insekten sichern die Welternährung.

6. Böden: Insekten machen unsere Erde fruchtbar.

5. Hygiene: Insekten befreien uns von «Müll».

7. Kleidung: Insekten sind für die Textilproduktion unabdingbar.

8. Industrie: Insekten produzieren Chemikalien.

9. Medizin: Insekten heilen. 10. Forschung: Insekten sind wissenschaftlich äusserst wertvoll.

Der Nutzen, den Insekten für die Natur und den Menschen stiften, ist ebenso vielseitig wie unschätzbar.  
Insect Respect hat zehn gute Gründe zusammengetragen, warum Insekten unseren Respekt verdienen:

Wert der Insekten

https://www.insect-respect.org/respekt/wert-der-insekten.html
https://www.insect-respect.org/respekt/wert-der-insekten.html
https://www.insect-respect.org/respekt/wert-der-insekten.html
https://www.insect-respect.org/respekt/wert-der-insekten.html
https://www.insect-respect.org/respekt/wert-der-insekten.html
https://www.insect-respect.org/respekt/wert-der-insekten.html
https://www.insect-respect.org/respekt/wert-der-insekten.html
https://www.insect-respect.org/respekt/wert-der-insekten.html
https://www.insect-respect.org/respekt/wert-der-insekten.html
https://www.insect-respect.org/respekt/wert-der-insekten.html
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Flächen

Neue Flächen in Bielefeld

„Jeder Quadratmeter zählt“, betonte 
Philipp Unterweger, Insect Respect 
Biologe, bei der öffentlichen Führung 
zur Eröffnung der Flächen am 21. 
März 2018. So seien auch scheinbar 
kleine Flächen wie Säume, Ränder, 

Böschungen, Ufer, Raine und Streifen 
wichtige Strukturen in der Landschaft. 

Auf knapp 900 Quadratmetern fin-
den Fliegen, Schmetterlinge, Bienen, 
Mücken und andere Arthropoden 
Nahrungs-, Versteck- und Überwinte-
rungsmöglichkeiten. Davon sind 500 
Quadratmeter Grünfläche in der Ebe-
ne, etwa mit Wildstauden, die den Tie-
ren Nektar und Pollen bieten. Offene 
Sandstellen und Totholzhaufen ergän-
zen das Angebot.

Auf den Dächern sind Insect Respect 
Ausgleichsflächen von 370 Quadrat-
metern entstanden. Sie weisen ca. 17 
Zentimeter Substratdicke auf. Exten-
sive Dachbegrünungen schaffen eine 
unvergleichbare Vielfalt an positiven 
Effekten für das Gebäude, den Men-

Auf dem Firmengelände der Reckhaus GmbH& 
Co. KG in Bielefeld-Sennestadt entstanden 2018 
insektenfreundliche Lebensräume in der Ebene, 
vertikal an Gebäuden und auf Dachflächen. 

schen, dessen Umwelt und allgemein 
für die Nachhaltigkeit: Ungestörter 
Lebensraum, Vernetzungsfunktion mit 
anderen Grünflächen (Trittsteine), län-
gere Lebensdauer des Daches, Re-
genwasserrückhalt, Abschirmung von 
hochfrequenter elektromagnetischer 
Strahlung, verbessertes Umgebungs-
klima und Kosteneinsparungen (u.a. 
bei Energiekosten, Abwassergebüh-
ren, Sanierung).

Auch vertikal hat Insect Respect Le-
bensräume für Insekten eingerichtet. 
Die Begrünung von Hausfassaden 
ist multifunktionell. Neben einer zu-
sätzlichen Wärmeisolierung für das 
Gebäude bietet sie eine Vielfalt von 
Funktionen: Die erhöhte Blattmasse 
nimmt CO

2
 auf und schafft O

2
. Ausser-

dem wird Feinstaub gebunden und die 
Temperatur im Umfeld des Gebäudes 
gedämpft. Die vertikalen Strukturen 
erweitern das Spektrum der horizon-
talen Flächen und bieten zudem ein 
riesiges Potential für den Erhalt ökosy-
stemarer Funktionen wie zum Beispiel 
die Bestäubungsleistung, die Wasser-
reinhaltung, die Lufterfrischung und 
die Klimaregulation.

Die Flächen wurden am 21. März 2018 feierlich 
eröffnet. Zu diesem Anlass führten Dr. Hans-
Dietrich Reckhaus und Dr. Philipp Unterweger 
über das Firmengelände und die neuen 
Ausgleichsflächen.

„Jeder Rand ist ein Lebensraum und eine Brücke 
zum Nachbarn“, sagte Dr. Philipp Unterweger, 
Biologe bei Insect Respect. Säume vernetzen 
und bilden dadurch das Skelett eines funktionie-
renden Ökosystems.

Mit der neuen Insect Respect Bibliothek 
widmet Reckhaus einen Raum seiner Firma den 
faszinierenden Sechsbeinern.
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Flächen

Mit einfachen und überlegten Massnahmen lässt sich überall ein Lebensraum für Insekten schaffen. 
Auf der Fläche Industriestr. 47-53 in Bielefeld bietet das begrünte Firmengelände der Reckhaus GmbH & Co. KG einen 

strukturreichen Lebensraum mit zahlreichen Nahrungs-, Versteck- und Überwinterungsmöglichkeiten.

So summt ein Firmengelände

Insekten brauchen vielfältige Lebens-
räume. Neben einer Vielfalt an Pflan-
zen sind auch Strukturelemente wie 
Totholzhäufen, offener Boden, Schüt-
tungen, Trockenmauern, Feuchtstel-
len und Moderplätze für Insekten le-
bensnotwendig. Diese Fläche bietet 
den Insekten durch die angepflanz-
ten Wildstauden Nektar und Pollen. 
Auf einem Rasen können nur wenige 
Tier- und Pflanzenarten überleben. 
Eine Wiese kann mehr! Durch eine 
extensive Pflege (selteneres Mähen 
mit Abtragen des Mahdguts) kommen 
Pflanzen zur Blüte und zur Samenreife. 
Das ermöglicht Insekten die Eiablage 
und die Entwicklung. Auf einer solchen 
Langgras-Wiese kann – im Vergleich 
zu Rasenflächen – ein Vielfaches an 
Tier- und Pflanzenarten vorkommen.  

Spalierobstbäume mit artenreichen 
Unterpflanzungen und einer hohen 
Vielfalt an Gehölzen zeigen Respekt 
für die heimischen Insekten. Das Blü-
tenangebot der Kletterpflanzen (be-
grünte Hausfassade) ermöglicht den 
Insekten in den Zeiten Zuflucht, in de-
nen auf den ebenen Grünflächen der 
Schutz fehlt. Der Saum wird im Winter 
nicht gemäht und bietet in Blütenköp-
fen, Stängeln und in der gesamten Bio-
masse Platz für die Überwinterung der 
Insekten. Säume sind die wichtigsten 
Quellen für Nützlinge.
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Monotones Rasengrün
wird Blühwiese! 
Jedes Unternehmen, jede Kommune 
kann etwas gegen das Insektenster-
ben tun. Grüne Wüsten lassen sich in 
artenreiche Lebensräume verwandeln, 
die Bienen, Fliegen, Schmetterlingen 
und Käfern Nahrungs-, Versteck- und 
Überwinterungsmöglichkeiten bieten. 
Ob auf Dachflächen oder in der Ebe-
ne: Mit regionalen Samenmischungen, 
Holz- und Steinhaufen sowie Sandflä-
chen kommt bunte Natur zurück.

Jeder Quadratmeter zählt
INSECT RESPECT unterstützt 
Organisationen, die Flächen für 
Insekten fördern möchten, u.a. durch
• �Individuelle Beratung und  

Konzeption
• �Anlage und Pflege von Insekten-

paradiesen
• �Firmenkommunikation, Medien-

Begleitung

Die Flächen von INSECT RESPECT 
erhöhen nachweislich die lokale Bio-
diversität. Eine Begrünung sorgt für 
höhere Blatt- und Wurzelmasse, was 
Feinstaub bindet, den Wasserrückhalt 
erhöht und Hochwasser vorbeugt. Sel-
teneres Mähen spart zudem Kosten.

Insect Respect 
Partner-Flächen

Firmen werden aktiv gegen das 
Insektensterben
Immer mehr Organisationen gestalten 
ihre Flächen mit INSECT RESPECT 
insektenfreundlich: Der Kräuterher-
steller Kräuter Herrmann in Neuss hat 
über 9.000 m2 speziell für die Be-
dürfnisse der Sechsbeiner bearbeitet. 
Der Schokoladenhersteller RITTER 
SPORT hat mit seinen Auszubilden-
den ein Biotop gestaltet. Mittelpunkt 
des Projekts war ein „Lebendiges 
Quadrat“: 12.000 Niströhrchen und 
400 Löcher in Hartholzblöcken bieten 
v.a. Platz für solitär lebende Wildbie-
nenarten. Zudem entstanden Feucht-
wiesen, Totholzhaufen, und Wildstau-
denbeete. 15 Unternehmen aus dem 
seit 2004 bestehenden ÖKOPROFIT-
Klub OWL nutzen ihre langjährige Ko-
operation nun zum Schutz heimischer 
Insekten. Sie begrünen über 60.000 
m2 betriebseigene Flächen. INSECT 
RESPECT übernimmt jeweils die 
Begutachtung und Entwicklung der 
neuen Lebensräume.

Insect Respect Tätigkeitsbericht 2018Flächen

https://www.insect-respect.org/fileadmin/downloads/Projekte/Massnahmen_Insekten-foerdern_InsectRespect.pdf
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Ritter Sport

Das «lebendige Quadrat»: Bau des Insektenlebensraums mit Auszubildenden bei Ritter Sport - 
beraten und unterstützt von Insect Respect. (Bild: © Ritter Sport)

verschiedene Tier- und Pflanzengrup-
pen optimiert. Die Projektflächen för-
dern das Verständnis für Insekten und 
ökologische Zusammenhänge. Die 
Schaffung von Lebensraum für Insek-
ten ist ein aktiver Beitrag gegen das 
Insektensterben. Durch die Einrich-
tung verschiedener Lebensräume, 
die ökologische Aufwertung der Flä-
chenpflege und die Integration eines 
Lehrpfads wird ein ganzheitlicher As-
pekt der Natur- und Umwelterfahrung 
angestrebt.

Lebendiges Quadrat im Mittelpunkt
Das optische und ökologische High-
light im Projekt ist ein „Lebendiges 
Quadrat“. Darin finden unterschied-

Im Projekt „RITTER 
SPORT hilft!“ haben  
Auszubildende des 
Schokoladenherstellers 
nach der Beratung von 
Insect Respect eine 
Grünfläche als Biotop  
mit Lebensräumen  
für verschiedene  
Tier- und Pflanzenarten  
geschaffen. 

lichste Lebewesen Unterschlupf, u.a. 
verschiedene Wildbienen- und Insek-
tenarten, Mäuse, Spinnen und Igel. 
Die unterschiedlichen Baumaterialien 
sind auf die Bedürfnisse der Bewoh-
ner bzw. Besucher abgestimmt.

Die fleissigen Azubis verwendeten da-
für u.a. 12.000 Niströhrchen und 68 
Paletten und bohrten 400 Löcher in 
Hartholzblöcke. Ausserdem besteht 
das „lebendige Quadrat“ aus Ziegel-
steinen, Bambusröhrchen, Stroh und 
Tannenzapfen.

Dabei entstanden ein „Lebendiges 
Quadrat“, Feuchtwiesen, Totholzhaufen, 
und Wildstaudenbeete. Insect Respect 
und der NABU unterstützten das Projekt.

Das Azubi-Projekt „RITTER SPORT 
hilft!“ ist eine jährlich bei RITTER 
SPORT stattfindende Aktion der Aus-
zubildenden und Studierenden, in der 
sie sich für Themen der Nachhaltigkeit 
im Sinne des Unternehmensleitbilds 
engagieren. Sie sind für das komplette 
Projekt selbst verantwortlich, von der 
Konzeption und Planung bis zur kon-
kreten Umsetzung. 2018 haben sich 
die Jugendlichen für ein ökologisches 
Projekt entschieden. Auf einer Grün-
fläche auf dem Firmengelände haben 
sie ein Biotop mit Lebensräumen für 
verschiedene Tier- und Pflanzenarten 
geschaffen. Ziel dieser Aktion ist es, 
zum Schutz der Biodiversität beizu-
tragen und die Artenvielfalt vor Ort zu 
erhöhen.

In Zusammenarbeit mit Herrn Mar-
kus Pagel (NABU Bezirk Gäu-Nord-
schwarzwald) und Herrn Dr. Philipp 
Unterweger (Insect Respect) hat das 
Team von Ritter Sport die Flächen für 

Insect Respect Tätigkeitsbericht 2018Forschung
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Ökoprofit-Klub OWL 

INSECT RESPECT Biologe Dr. Philipp 
Unterweger und Elmar Stevens, Geschäftsführer 
von B.A.U.M. Consult Hamm besuchen 
die insektenfreundliche Blühwiese des 
Beratungsunternehmens.
(Bild: © B.A.U.M. Consult Hamm)

Zum ÖKOPROFIT- Klub gehören derzeit 27 
Unternehmen und Einrichtungen aus Bielefeld, 
Gütersloh, Herford und dem Kreis Paderborn 
und deren Umlandgemeinden. 

den Plan. Diese möchten Dr. Reck-
haus in seinen Schutzbemühungen 
unterstützen und stellen über 60.000 
m2 betriebseigene Flächen zur Verfü-
gung. Hierbei werden diese Flächen 
mithilfe der Fa. Reckhaus begutach-
tet und zu neuen Lebensräumen ent
wickelt. Zu den Massnahmen gehören 
u.a. abgestimmte Mahdtermine, die 
Anlage von Totholz- und Steinhaufen, 
ggf. Nachsaat insektenfreundlicher 
Pflanzen und natürlich der Verzicht auf 
Gift auf diesen Flächen.

Die Natur mal machen lassen
So sollen sich schon nach kurzer Zeit 
eher leblose Betriebsflächen in neue 
Lebensräume für Insekten verwan-
deln. „Man muss die Natur nur machen 
lassen, dann entstehen geeignete Le-
bensräume für Insekten, z.B. Schmet-
terlinge, wie von alleine, wir können da 
nur begleitend unterstützen“, so Dr. 
Philipp Unterweger, der leitende Bio-
loge der Fa. Reckhaus, der alle betei-
ligten Unternehmen besucht und die 
Flächen besichtigt. Danach erhalten 
die Betriebe Hinweise für zukünftige 
Pflegemassnahmen auf ihren Flächen.

Rückzugsräume für Insekten
Eines der ersten besuchten Unter-
nehmen ist die B.A.U.M. Consult in 
Hamm. Hier hat die Firma des Mitin-
itiators und Betreuers des ÖKOPRO-

FIT-Klubs OWL, Elmar Stevens, selbst 
1.500 m2 zur Verfügung gestellt. Nun 
sollen auf der Fläche Totholzbereiche, 
ein Steinhaufen, ein Insektenhotel und 
ein Hummelkasten aufgestellt werden. 
Zudem wird die Fläche nun nach den 
Vorgaben des Biologen jährlich 1- bis 
2-mal gemäht, wobei spezielle Berei-
che jeweils ausgespart werden, damit 
die Insekten wichtige Rückzugsräume 
erhalten. Wichtig sei, das gemähte 
Gras aus den Flächen zu entfernen, 
so Dr. Unterweger.

Das Engagement der Unternehmen 
aus dem ÖKOPROFIT-Klub OWL soll 
zum Nachahmen ermuntern. Jeder 
Betrieb, jedes Unternehmen, jeder, 
der privat einen Garten hat, ist aufge-
rufen, seine Flächen insektenfreund-
lich zu bewirtschaften, damit es auch 
zukünftig brummt und summt! Eine der 
mit Insect Respect entstandenen Vor-
zeigeinitiativen ist die von Armin Halfar, 
Geschäftsführer der Fa. Halfar System 
GmbH aus Bielefeld. Er gründete mit 
anderen den Runden Tisch für Arten-
vielfalt Bielefeld, aus der nun die Initia-
tive „Insect aid“ hervorging, unter de-
ren Dach insektenfreundliche Betriebe 
in Bielefeld unterstützt werden sollen.

Im Mai 2018 lud der ÖKOPROFIT- 
Klub den Bielefelder Unternehmer und 
Insektenfreund Dr. Hans-Dietrich Reck-
haus zu einem Vortrag ein, um sich 
über das dramatische Insektensterben 
aus erster Hand zu informieren. Hans- 
Dietrich Reckhaus, der selbst Insektizi-
de herstellt, sieht sich in der Verantwor-
tung, Ausgleichsflächen für Insekten zu 
schaffen und zu erhalten.

Lebensräume für Sechsbeiner 
schaffen
Nur mit ausreichend Lebensräumen, 
so Dr. Reckhaus, können Insekten die 
für den Menschen so wichtigen Funk-
tionen und Aufgaben leisten. Hierzu 
zählen z.B. die Bestäubung von Pflan-
zen, der Abbau von Exkrementen oder 
Nahrungsquelle für Vögel und andere 
Tiere. Der dramatische Rückgang der 
Insekten um mehr als 75 % in den letz-
ten drei Jahrzehnten ruft nun auch die 
ÖKOPROFIT-Betriebe aus OWL auf 

Forschung
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Herrmann Kräuter schafft 9.000 qm 
speziell für Insekten

Gemeinsam mit  
Insect Respect setzt  
sich Herrmann Kräuter  
gegen das Insekten- 
sterben ein. Auf fünf  
Flächen mit insgesamt 
knapp 9.000 m² sind  
insektenfreundliche  
Lebensräume entstanden.

Das Familienunternehmen Herrmann 
Kräuter in Neuss versorgt seine Kun-
den mit frischen Kräutern, die im Topf, 
als Bund oder nach Wunsch auch ab-
gepackt Gerichte bereichern. Als die 
Herrmanns von Insect Respect hör-
ten, waren sie sofort begeistert. Das 
Zeichen für einen neuen Umgang mit 
Insekten fördert das gesellschaftliche 
Bewusstsein für den Wert und Rück-

gang der Tiere und legt gezielt Biotope 
für unsere Helfer mit den sechs Beinen 
an. Sofort war klar, dass grossflächig 
Lebensräume auf dem Firmengelände 
von Herrmann Kräuter entstehen sol-
len.

An den Standorten „Am Weg“, „Pum-
pe“ und „Schrebergärten“ (je ca. 
1.500m²) legte Herrmann Kräuter im 
Frühjahr 2018 einen insektenfreund-
lichen Feuchtstandort mit heimischen 
Feuchtlandpflanzen zur Optimierung 
der Insektenvielfalt, ökologischen 
Funktionalität und zur Verbesserung 
der Bodenentwässerung an. Die 
Standorte wurden für den Wasser-
bedarf von heimischen Insekten op-
timiert. Spezielle regionale Pflanzen 
(Feuchtwiesenmischung, Schmetter-
lings- und Wildbienensaum) bieten 
Insekten vielfältige Nahrungsquellen. 
Strukturelemente wie Totholzhaufen, 
Stein-elemente, Anhügelungen und 
sorgen für Versteck- und Überwinte-
rungsmöglichkeiten. Ein Pflegeplan 
sorgt dafür, dass die Insekten optimale 

Lebensbedingungen vorfinden, aber 
möglichst wenig gestört werden (1-2 
Mal Mähen pro Jahr).

Am Damm um das Feld auf dem Be-
triebsgelände (400m Damm lang, 2m 
hoch) wurde ein Saatbett bereitet. 
Hier säte das Unternehmen die Mi-
schung „Schmetterlings- und Wildbie-
nensaum“ aus, die speziell in Neuss 
wächst. Heimische ungefüllte Rosen 
und andere wertvolle Gehölze wer-
den als Büsche in den Randbereichen 
oder an schlecht mähbaren Stellen 
gepflanzt.

Am Hang vor dem Büro bzw. im Rück-
haltegraben (150m lang, 1,5m hoch) 

wurden junge Stauden gepflanzt, so-
wie eine Feldblumenmischung als ein-
jährige Untersaat ausgebracht.

Jeder kann „Insect Respect“ zeigen!
INSECT RESPECT® fördert Produk-
te und Projekte, die für Bewusstsein 
sorgen und schafft Flächen speziell 
für Insekten. Interessierte finden hier 
zahlreiche Informationen über die 
Tiere: z.B. über 100 Insektenbestim-
mungsblätter, ein Glossar zu Insekten-
bekämpfung und ökologischen Alter-
nativen, das Buch „Warum jede Fliege 
zählt“, einen Animationsfilm über die 
„Kleinen Riesen“ und eine kostenfreie 
Übersicht „Massnahmen, um Insekten 
zu fördern“.

 

Werden auch Sie aktiv!
Machen Sie Ihre Brachflächen zu Blühflächen – 
Insect Respect unterstützt Sie dabei. 
kontakt@insect-respect.org

Forschung
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Publikationen
Publikationen

1. Tag der Insekten Schweiz 2018 
– Multimediale Dokumentation

Vertreter aus Wissenschaft, Wirt-
schaft, Zivilgesellschaft und der 
Medien liessen sich in Impulsvor-
trägen von Experten und der Po-
diumsdiskussion inspirieren und 
tauschten sich in World Cafés und 
Vernetzungspausen über Insekten 
und den Insektenschutz aus. Zu-
sammen mit anderen renommier-
ten ExpertInnen informierten Dr. 
Betrand Piccard und Dr. Hans Ru-
dolf Herren die TeilnehmerInnen 
über das Insektensterben, aktuelle 
Entwicklungen und Lösungsansät-
ze. Neben kurzen Zusammenfas-
sungen und Impressionen enthält  
die multimediale Tagungsdoku-
mentation auch Links zu den Ver-
anstaltungsvideos.

10 Years of the 
‘Biodiversity in Good Company‘ Initiative 

Looking Back on Achievements
Looking Forward to the Work Ahead

10 Jahre  
‘Biodiversity in Good Company‘ Initiative 

Viel erreicht – und doch erst der Anfang

 
Publikationsliste – Dr. rer. nat Philipp Unterweger 

 

Insect Respect Strahlholz 13 Telefon +41 (0)71 330 05 35   
c/o Reckhaus AG CH-9056 Gais (AR)  Telefax +41 (0)71 330 05 36   
Web: www.insect-respect.org  E-Mail: kommunikation@insect-respect.org 

Publikationen zu insektenfreundlichen Lebensräumen 
 

Im Folgenden finden Sie Artikel, Sachbücher und Konferenzartikel von Dr. Philipp Unterwe-
ger, Biologe bei INSECT RESPECT® 

Artikel 

Unterweger, P. et al. (2018): Insect hibernation on urban green land. A winter - adapted 
mowing regime as a management tool for insect conservation. In: Biorisk 13. S. 1-29. 
Verfügbar hier.  

Unterweger, P. et al. (2017): Urban Nature: Perception and Acceptance of Alternative 
Green Space Management and the Change of Awareness after Provision of Environ-
mental Information. A Chance for Biodiversity Protection. In: Urban Science 1. S. 24. 
Verfügbar hier.  

Unterweger, P. et al. (2017): Eine Problemfeldanalyse des urbanen Naturschutzes: Kor-
respondenz und Medienresonanz zur Arbeit der Initiative „Bunte Wiese – für mehr Ar-
tenvielfalt auf öffentlichem Grün“ in Tübingen. In: Naturschutz und Landschaftspla-
nung 49 (8). S. 245‐251. Verfügbar hier. 

Unterweger, P. und  Braun, A. (2017): Initiative Bunte Wiese: Tübingens Gras wird all-
mählich länger. In: Natur und Garten 03/2017. 

Unterweger, P. et al. (2017): The influence of urban lawn mowing regimes on diversity of 
Heteroptera (Hemiptera) In: HETEROPTERON 48. S. 7-21. Verfügbar hier. 

Unterweger, P. (2016): Influence of the reduction of urban lawn mowing on wild bee di-
versity (Hymenoptera, Apoidea).In: Journal of Hymenoptera Research 49. S. 51-63. 

Unterweger, P. (2015) et al.: Langfristige Etablierung extensiver Grünflächenpflege in 
Stadtgebieten. Vorstellung der Initiative "Bunte Wiese" der Stadt Tübingen. In: DGaaE-
Nachrichten 29 (2), 2015. S. 73-80. Verfügbar hier.  

Unterweger, P. (2015): Die Initiative "Bunte Wiese": Machen wir’s bunt! In: Natur & Gar-
ten 01/2015. S. 6-11. Verfügbar hier. 

Unterweger, P. und Betz, O. (2014): The influence of different mowing concepts on true 
bugs (heteropterans) of urban areas in Tübingen. In: Climate Change and Nature Con-
servation in Europe. S. 187. 
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Jubiläumsbroschüre: 
10 Jahre ‚Biodiversity in Good 

Company‘ Initiative

Durch sein Engagement mit Insect 
Respect wurde Reckhaus Mitglied 
in der ‚Biodiversity in Good Com-
pany‘ Initiative. Die Mitglieder sind 
Unternehmen, die sich kontinuier-
lich für Schutz und Förderung der 
Biodiversität einsetzen, wie z.B. 
REWE, Ritter Sport und Heidel-
bergCement. Ende 2018 ist die 
Jubiläumsbroschüre der Initiative 
erschienen. Sie zeigt Meilenstei-
ne der letzten Dekade sowie Best 
Practice Beispiele der Mitglieder, 
u.a. von Reckhaus. Bundesum-
weltministerin Svenja Schulze gra-
tulierte zum 10-jährigen Jubiläum 
der Initiative.

Insekten fördern mit Expertise 

Das Insect Respect Team stützt 
sich auf die Expertise des Biolo-
gen Dr. Philipp Unterweger. Seine 
wissenschaftlichen Forschungs-
schwerpunkte liegen auf der zi-
vilgesellschaftlichen Akzeptanz 
von Naturschutzmassnahmen und 
dem Zusammenhang von Grün-
landmanagement und Insektenpo-
pulationen. Die Ergebnisse seiner 
Forschung helfen dabei, Grünf-
lächen durch angepasste Pflege 
und optimierte Öffentlichkeits-
arbeit zu verbessern. In seinem 
vielfach ausgezeichneten For-
schungsprojekt „Initiative Bunte 
Wiese“ kombiniert Dr. Philipp Un-
terweger die praktischen Ansätze 
einer Nichtregierungsorganisation 
(NGO) mit den wissenschaftlichen 
Fragestellungen der Biodiversi-
täts- und Sozialforschung. 

Tag der Insekten 2018 
– Multimediale Dokumentation

Am 21. und 22.3.2018 veranstal-
tete Insect Respect in Kooperation 
mit dem namu e.V. und dem Glo-
bal Nature Fund den zweiten Tag 
der Insekten in Bielefeld.

In Aktionsforen, einer Podiumsdis-
kussion und den Vernetzungspau-
sen tauschten sich Vertreter aus 
Wissenschaft, Wirtschaft, Zivilge-
sellschaft und der Medien über 
Insekten und den Insektenschutz 
aus. Kurzvorträge von Experten in-
spirierten die Teilnehmer zu neuen 
Ideen und Lösungsmöglichkeiten. 
Die multimediale Tagungsdoku-
mentation enthält neben kurzen 
Zusammenfassungen und Impres-
sionen auch Links zu den Veran-
staltungsvideos.

Tätigkeitsbericht 2016/17

Was macht Insect Respect kon-
kret für Insekten und gegen das 
Insektensterben? Was sich 2016 
und 2017 getan hat, zeigt der Tä-
tigkeitsbericht 2016/17. Ziel ist es, 
eine Lobby für Insekten aufzubau-
en. Daran arbeitet das Team von 
Insect Respect mit Leidenschaft: 
Die Veranstaltungen, Publikatio-
nen, Kooperationen, Vorträge, 
Ausstellungen und zum Umden-
ken anregenden Produkt-Gestal-
tungen bringen die Insect Respect 
Philosophie in die Welt.

Tag der 
Insekten
2018

Tagungsdokumentation
21. und 22. März 2018, Bielefeld

Multimediale Dokumentation

mit Unterstützung von: Tätigkeitsbericht 2016/17

https://shop.insect-respect.org/ch/produkte/19/warum-jede-fliege-zaehlt-buch
http://www.anrdoezrs.net/links/8406871/type/dlg/http://www.springer.com/de/book/9783319587646
http://www.anrdoezrs.net/links/8406871/type/dlg/http://www.springer.com/de/book/9783319587646
http://www.anrdoezrs.net/links/8406871/type/dlg/http://www.springer.com/de/book/9783319587646
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Publikationen: Glossar

Glossar

B
Biodiversität

Biologische Vielfalt; 
beinhaltet drei Berei-
che: 1. Vielfalt aller 
Arten, z.B. Pflanzen, 
Tiere, Pilze und Mikro-
organismen, 2. Vielfalt 
aller Ökosysteme (d.h. 
Lebensräume und die 
Wechselwirkungen der 
Arten mit ihrer Umwelt) 
sowie 3. die genetische 
Vielfalt innerhalb von 
Arten z.B. verschiede-
ner Apfelsorten. 

H
Hemimetabolie

Entwicklungsform bei 
Insekten mit unvollkom-
mener Metamorphose 
und damit Larvenstadi-
en, die dem erwach-
senen Tier bereits sehr 
ähnlich sind; Fehlen 
eines Puppenstadiums; 
z.B. bei Heuschrecken, 
Wanzen, Schaben. 

P
Pheromon

Chemischer Botenstoff 
zur Kommunikation 
zwischen Individuen 
derselben Art; z.B. 
Sexualpheromone zum 
Anlocken von Ge-
schlechtspartnern. 

S
Synergist

In der Zoologie ein 
Organismus, der mit ei-
nem anderen in seinen 
Lebensfunktionen zu-
sammenarbeitet, wobei 
beide einander nützen; 
in der Pharmakologie 
auch Bezeichnung für 
Wirkstoffe, die sich in 
ihrer Wirkung gegensei-
tig verstärken.

F
Flächenversiegelung

Bedeckung des natür-
lichen Bodens durch 
Bauwerke (z.B. asphal-
tierte Strassen, beto-
nierte Plätze), so dass 
kein Niederschlag mehr 
eindringen kann und 
Bodenprozesse nicht 
mehr ablaufen können.

X
Xenogamie

Fremdbestäubung; 
Übertragung von Pollen 
einer Blüte auf die Nar-
be einer anderen Blüte; 
kann durch Wasser, 
Wind, Tiere und den 
Menschen erfolgen. 

Über 100 Begriffe und Schlagworte rund 
um Insekten und Insektenbekämpfung

100
zur vollständigen Sammlung

https://www.insect-respect.org/respekt/glossar.html
https://www.insect-respect.org/respekt/glossar.html
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Publikationen: Insekten fördern

Persönlich 
für Insekten  
Sorge tragen

Konkrete Massnahmen 
zur Förderung von 
Insekten sowie zahlreiche 
Links und Tipps finden 
sich im Faltblatt „Insekten 
fördern“.

Welche Pflanzen ziehen 
Insekten vor? Und wie legt man 
entsprechende Flächen an? 
Welche wenig aufwendigen 
Massnahmen können 
meine Nachbarn, Bekannten 
und mich überzeugen?  
Tipps und Ideen dafür hat 
Insect Respect im kostenfreien 
Download „Insekten fördern“ 
zusammengestellt.

30
Pflanzen, die viele einhei-
mische Insekten lieben:

1. Rainfarn Phazelie
2. Färberkamille 
3. Weisser Gänsefuss
4. Gemeine Schafgarbe

4
Zentimeter sollten beim 
Mähen einer Wiese 
erhalten bleiben - besser 
noch 10 bis 12cm. Zu-
sammen mit gestaffeltem 
Schneiden erleichtert das 
den Insekten die An-
passung an den so neu 
gestalteten Lebensraum.

7

https://www.insect-respect.org/fileadmin/downloads/Projekte/Massnahmen_Insekten-foerdern_InsectRespect.pdf
https://www.insect-respect.org/fileadmin/downloads/Projekte/Massnahmen_Insekten-foerdern_InsectRespect.pdf
https://www.insect-respect.org/fileadmin/downloads/Projekte/Massnahmen_Insekten-foerdern_InsectRespect.pdf
https://www.insect-respect.org/fileadmin/downloads/Projekte/Massnahmen_Insekten-foerdern_InsectRespect.pdf
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Am 21.03.2018 eröffnete Insect Re-
spect ausserdem als Teil der Veran-
staltung neue insektenfreundliche 
Lebensräume in Bielefeld. Auf dem 
Firmengelände der Reckhaus GmbH 
& Co. KG entstanden Biotope in der 
Ebene, vertikal an Gebäuden und auf 
Dachflächen.

Die zahlreichen Vorträge und Diskus-
sionen wurde wie schon 2017 in einer 
multimedialen Tagungsdokumentation 
zusammengefasst. Sie enthält Links zu 
Videos, Akteuren und Projekten.

Tag der Insekten 2018

„Ich war selten zu einer so effektiven und 
gewinnbringenden Zusammenkunft geladen. 

Austausch und Diskussionen fand ich sehr 
anregend und habe selbst sehr viele positive 

Rückmeldungen wahrgenommen.“ 
Dr. rer. nat. Doreen Walther, Leibniz-Zentrum für Agrarlandschaftsforschung (ZALF) e.V.

Beim zweiten Tag der Insekten am 
21./22.03.2018 in Bielefeld stellten 
rund 130 Teilnehmer ihre Projekte 
zu Aktivitäten rund um die Förderung 
von Insekten vor. Sie nutzten die Ver-
anstaltung als Plattform zur Stärkung 
ihrer Forschungs- und Öffentlichkeits-
arbeit und zur Vernetzung. In Aktions-
foren diskutierten sie, wie sich in ganz 
Deutschland intersektorale Runde Ti-
sche für Artenvielfalt etablieren lassen, 
wie man wieder mehr Ehrenamtliche 
für Naturforschung und Naturschutz 
begeistert und wie Themen wie Bio-
diversität und Insekten verstärkt in 
die Schlagzeilen der Medien kommen 
können. 

Tag der Insekten 2018

„Nicht nur die Insekten, auch die Entomologen sterben aus“, warnte Josef Tumbrinck in seiner 
Keynote beim Tag der Insekten am 22. März 2018 in Bielefeld. Auch beim zweiten Tag der Insekten 
fanden die Akteure Zeit, sich in Diskussionsrunden und in Vernetzungspausen kennenzulernen und 
Ideen auszutauschen.

Zu den Themen gehörten:

• �Wie Bienenhonig in den Medien kleben bleibt
• �Naturgucken schafft Wissen!
• �Wie Unternehmen gemeinsam Naturkapital schützen
• �Von Igitt zu Wow! Zeitenwende für den Insektenschutz?
• �Neueste Praxisbeispiele und Kooperationen
• �Learnings aus 100 Jahren Umweltbildung im Museum
• �Bunt genug? Der Biodiversity Check für Unternehmen 
• �Kommunale Kooperationen am Beispiel von Mulchproduktion für Grosskäfer
• �Insektenzüchtung – Eine wachsende Industrie
• �Intelligente Störung: Chemische Ökologie für die Landwirtschaft 
• �Welche Perspektiven, Wege und Kooperationen uns weiterbringen

Am 20./21.03.2019 findet der 3. Tag der Insekten 
in Deutschland statt. Tagungsort ist die Heimat 
des Kooperationspartners: 
Das Museum für Naturkunde Berlin.
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„Ich habe mich gefreut zu sehen, wie viele Interessengruppen mit ihren 
Vertretern vor Ort waren und sich beim Schutz der Insekten engagieren. 
Dies ist umso wichtiger, als dass es sich um eine wichtige Angelegen-
heit handelt, die nur erfolgreich sein kann, wenn alle Akteure zusammen 
arbeiten. Ich habe auf der Veranstaltung viele interessante Gespräche 
geführt und viele Anregungen mitgenommen, und es haben sich auch 
einige Ansätze für mögliche neue Projekte ergeben.“

Dr. Christian Maus, Bayer AG

„Der Tag der Insekten 2018 war für mich sehr inspirierend. Besonders 
positiv ist mir die Bereitschaft der Tagungsteilnehmer in Erinnerung 
geblieben, in ihren Geschäftsprozessen wirklich etwas zu verändern. 
Wir brauchen innovative Lösungsansätze aus der Wirtschaft für einen 
gesamtgesellschaftlichen Wandel. Die Natur mit ihren Ökosystemleistun-
gen und insbesondere die Leistungen der Insekten für uns Menschen 
müssen deutlich kommuniziert und wertgeschätzt werden. Persönlich 
habe ich für meine Masterarbeit, bei der es um unternehmerisches 
Engagement für den Insektenschutz geht, viele spannende Eindrücke 
und Informationen bekommen. Die Vorträge mit innovativen Beispielen 
aus der Praxis, sowie interessante Gespräche mit den Tagungsteilneh-
mern haben mich inspiriert und motiviert, auch selbst aktiv zu werden.“

Mira Zenker, Universität Göttingen

„Es ist mir ein Herzenswunsch, Ihnen HERZLICHEN 
GLÜCKWUNSCH zu der wirklich so gelungenen 
Veranstaltung zu sagen. Ich war selten zu einer so 
effektiven und gewinnbringenden Zusammenkunft 
geladen. Austausch und Diskussionen fand ich sehr 
anregend und habe selbst sehr viele positive 
Rückmeldungen wahrgenommen.“ 

Dr. rer. nat. Doreen Walther, Leibniz-Zentrum für Agrar-
landschaftsforschung (ZALF) e.V.AG Biodiversität 
aquatischer und semiaquatischer Landschaftselemente

 „Der Tag der Insekten war sehr informativ. Ich habe viel Neues 
gelernt und mir ist bewusst geworden, wie wichtig Insekten für uns 
Menschen sind. Der Tag der Insekten trägt dazu bei, dieses Bewusst-
sein in der Gesellschaft zu verankern. Besonders gefallen hat mir der 
Austausch zwischen den Teilnehmern, die den unterschiedlichsten 
Bereichen angehören. Dadurch entstand eine anregende Diskussion 
zum Thema Insektenschutz. Die Alfred Ritter GmbH & Co. KG wird 
auch in Zukunft weiter zum Erhalt der Biodiversität beitragen.“

Jessica Henrich, Alfred Ritter GmbH & Co. KG

„Ein bisher überwiegend negatives Image 
von Insekten wird auch mit solchen 
Veranstaltungen und Aktionen wie Insect 
Respect ins Positive gedreht.“

Heinrich Katz, Hermetia Baruth GmbH

„Eine gelungene Veranstaltung, die viele 
unterschiedliche Akteur*innen zusammen-
gebracht und damit dazu beigetragen hat, 
die Debatte um die Bedeutung von Insekten 
weiter in die Gesellschaft zu tragen.“

Dr. Katrin Reuter, ‚Biodiversity in Good‘ 
Company Initiative

„Der Tag der Insekten zeigte sich als ausgezeichnetes 
Forum für den Informationsaustausch. So auch hinsichtlich 
der Zusammenarbeit mit Kommunen. Ein Beispiel dafür ist 
die Verarbeitung der hauseigenen Ressource Grünschnitt 
zur Mulchproduktion als Brutsubstrat für gefährdete
Käferarten.“

Georg Dohmen, GEDOR Recycling & Rohstoffhandel 
GmbH, Hannover

IMPRESSIONENTag der Insekten Deutschland 2018
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Tag der Insekten Schweiz 2018
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„Wir brauchen 
die Natur und solche 
Anlässe sind 
notwendig um die 
Leute "aufzuwecken"
- es darf nicht 
zu spät werden!"
Christine Widmer

„Insekten sind zentral für unsere 
Nahrungsproduktion und unser Überleben. 

Sie müssen unbedingt besser geschützt 
und schädliche Chemie aus der Landwirt-

schaft verbannt werden." 
Dr. Hans Rudolf Herren, Stiftung Biovision, Träger des Alternativen Nobelpreises

Tag der Insekten Schweiz 2018

Ein 2. Tag der Insekten Schweiz ist am 19.09.2019 
vorgesehen. Die multimediale Tagungsdokumentation 
mit allen Vortragsvideos, Präsentationen, Bildern und 
Texten steht kostenfrei zum Download zur Verfügung 
(www.insect-respect.org).

Über 220 Engagierte aus Unterneh-
men, Forschung, Landwirtschaft, Um-
weltorganisationen, Politik und Medien 
kamen am 15.11.2018 zum ersten Tag 
der Insekten Schweiz in Aarau zusam-
men. Sie tauschten sich zu Lösungen 
und Projekten gegen das Insektenster-
ben aus. Die Tagung wurde von Insect 
Respect und BirdLife Schweiz organi-
siert. „Wir machen noch nicht genug 
in der Schweiz. Man muss jetzt sofort 
etwas unternehmen. Eigentlich ge-
stern“, sagte der weltweit anerkannte 
Schweizer Insektenspezialist Dr. Hans 
Rudolf Herren, Träger des Alternativen 
Nobelpreises und Hauptredner beim 
ersten Tag der Insekten Schweiz.

„Ohne Sechsbeiner gibt es bald auch 
keine Zweibeiner mehr“, ist Mitveran-
stalter Dr. Hans-Dietrich Reckhaus, 
Geschäftsführer der Reckhaus AG 
(Gais, AI) und Initiator des Gütezei-
chens Insect Respect überzeugt. Er 
will mit der Tagung eine „Insekten-
Lobby“ etablieren. „Ohne Insekten 
gibt es auch keine Vögel – in der Natur 
hängt alles zusammen. Die Daten zum 
Brutvogelatlas zeigen die grössten Ver-
luste im Kulturland – jetzt müssen wir 
gemeinsam handeln“, sagte Mitveran-
stalter Werner Müller, Geschäftsführer 
BirdLife Schweiz. 

„Ein landesweites Netz einer ökologi-
schen Infrastruktur ist für dieses Land 
genauso wichtig wie die technische In-
frastruktur“, unterstrich Hans Romang 
vom Bundesamt für Umwelt (BAFU). 
„Kooperationen sind der einzige Weg 
zum Ziel“, machte Fabienne Thomas 
vom Schweizerischen Bauernverband 
im Podiumsgespräch deutlich. Die 
Teilnehmenden diskutierten in The-
menrunden u.a., wie man Gärten und 
Dachbegrünung artenreich gestaltet, 
wie Kooperationen zwischen Gemein-
den und Zivilgesellschaft gelingen kön-
nen und was Landwirte, Unternehmer 
und alle Schweizer selbst tun können.

Mitveranstalter 
Werner Müller 
(BirdLife Schweiz), 
Keynote-Speaker Dr. 
Hans Rudolf Herren 
(Biovision) und Dr. 
Hans-Dietrich Reckhaus 
(Insect Respect) beim 
1. Tag der Insekten 
Schweiz 2018.



IMPRESSIONENTag der Insekten Schweiz 2018

„Das Insektensterben und seine direkten und 
indirekten Folgen können wir nur gemeinsam 
mit der Landwirtschaft stoppen - dazu müssen 
wir ihre Vertreterinnen sensibilisieren und Ihnen 
Lösungswege aufzeigen."

Norbert Kräuchi, Leiter Abteilung Landschaft 
und Gewässer Kt. AG

 „Wir stehen mit vielen guten Ideen und 
Einsatz für den Erhalt und die Förderung der 
Insekten da wie die Autos im Gotthardstau. 
Wann endlich sind die Verantwortlichen für 
das Insektensterben bereit, sich zu öffnen, 
damit das Sterben ein Ende hat, der Klapf 
vermieden werden kann?"  

Natur-und Vogelschutzverein Holderbank

„Ich mache mir grosse Sorgen darüber, dass wir in 20 Jahren 
genau dieselben Diskussionen führen werden. Warum? Weil die 
ökologische Infrastruktur nicht gesichert sein wird, keine öffentliche 
politische Diskussion über den Verlust der Biodiversität geführt wird, 
somit die Bundesverfassung und die Biodiversitätsziele nicht umge-
setzt sind und die verantwortlichen Entscheidungsträger sich einer 
solchen Diskussion erfolgreich entziehen werden. “ 

Urs Büttler, diversities

„Der Tag der Insekten war eine einmalige 
Gelegenheit zum Austausch und für neue 
Kooperationen zum Schutz der Insekten! 
Vielen Dank @Insect Respect & BirdLife.“

Sebastian Jaquiéry, Naturfreunde Schweiz

„An der Tagung wurde mir klar, dass wir in der Landwirt-
schaft einen grundsätzlichen Systemwechsel hin zu einer 
ökologischen Landwirtschaft brauchen." 

Tobias Liechti, Ökologie, Sieber & Liechti GmbH

 „Der Tag der Insekten sollte weitergeführt werden und dabei 
eventuell auch andere Formate ausprobieren (z.B. Aktionstag), 
um die Thematik einem deutlich über Naturschutzkreise hinausge-
henden Adressatenkreis und der breiten Öffentlichkeit bekannt zu 
machen und den Handlungsbedarf "warm zu halten."

Isabelle Flöss, Fachstelle Naturschutz Kt. ZH

„Eine motivierende Plattform, um sich mit relevanten 
Stakeholdern austauschen und Pläne zum Schutz der 
Insekten schmieden zu können. “

Erwin Meier-Honegger, pflanzenfreund.ch

„Inhaltlich sehr ansprechende Tagung mit 
Anregungen für den Alltag wie Insekten 
geschützt und gefördert werden können.“

Evelyne Güntlisberger, Natur-und Vogel-
schutzverein Wehntal
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Bewusstseinsförderung: Vorträge

Vorträge
Das Team von Insect Respect wird immer wieder von Universitäten und 

Institutionen eingeladen, über Insekten, das Konzept und die Geschichte 
des Gütesiegels zu berichten. u.a. bei folgenden Veranstaltungen:

Dialogforum 2018
März 2018 I Biodiversity in Good Company Initiative
Vertreter von Wirtschaft, Politik und Umweltverbänden trafen sich im 
Rahmen des Dialogforums 2018 „Unternehmen Biologische Viel-
falt“ in Berlin. Besonderer Höhepunkt für Insect Respect war die 
Bekanntgabe der Mitgliedschaft der Reckhaus GmbH & Co. KG in 
der Biodiversity in Good Company Initiative.

BioFach 2018
April 2018 I Messe BioFach
Dr. Hans-Dietrich Reckhaus warb in seinem Vortrag unter dem Titel 
„Wie Unternehmen das Insektensterben aufhalten können – Ein neuer 
Umgang mit Insekten und Biodiversität“ für verantwortungsbewusstes 
unternehmerisches Handeln. Ganz konkret wurde dabei die 
Entwicklung neuer Geschäftsmodelle skizziert.

Ökoprofit Klub OWL
Mai 2018 I ÖKOPROFIT Bielefeld
Dr. Hans-Dietrich Reckhaus stellte die Idee von Insect Respect bei 
vor. In dem Zusammenschluss von Unternehmen für ein nachhaltiges 
Management traf der Ansatz sofort auf Anklang. Mehrere Firmenver-
treter kündigten an, ihre Brachflächen in Blühflächen verwandeln zu 
wollen – über 35.000 Quadratmeter wurden bereits zugesagt.

HeidelbergCement Umweltforum
Juni 2018 I HeidelbergCement
Auf dem Umweltforum des Baustoffkonzerns war Dr. Hans-Dietrich 
Reckhaus eingeladen, über Nachhaltigkeit, den Wert der Insekten 

und Change Management am Beispiel von „Insect Respect“ zu sprechen. Das 
Unternehmen engagiert sich u.a. für Biodiversität, wie Nachhaltigkeitsmanager 
Peter Lukas bei der von Insect Respect und Bertelsmann Stiftung veranstalteten 
Konferenz „Der Wert von Insekten“ zeigte.

Podiumsdiskussion „Wie bekommt die Natur ihre Stimme zurück?“
Juli 2018 I Museum für Naturkunde Berlin
Dr. Hans-Dietrisch Reckhaus diskutierte mit Prof. Dr. Josef Settele (Department 
Biozönoseforschung am Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung (UFZ)), Prof. 
Dr. Susanne Renner (Lehrstuhlinhaberin für Systematische Botanik und Mykolo-
gie an der LMU München) und Alois Gerig (MdB, Vorsitzender des Ausschusses 
für Ernährung und Landwirtschaft).

Insekten-Konferenz, Universität Hohenheim
September 2018 I Deutsche Gesellschaft für allgemeine und ange-
wandte Entomologie und Deutsche Phytomedizinische Gesellschaft e.V.)
An der Universität Hohenheim sprachen Experten über „Veränderung der 
Artenvielfalt, Monitoring und Massnahmen für den Schutz von Insekten“. Dr. 
Hans-Dietrich Reckhaus stellte Insect Respect als Weg für eine nachhaltige 
Transformation der Biozid-Branche und der Wirtschaft vor.

Locarno Filmfestival: Die Kunstaktion «Fliegen retten in Deppendorf» (2012) wird als Doku-
mentarfilm aufbereitet. Die St. Galler Konzeptkünstler Frank und Patrik Riklin vom Atelier für 
Sonderaufgaben waren deshalb zusammen mit Unternehmer Dr. Hans-Dietrich Reckhaus am 9. 
August 2018 in Locarno eingeladen. 

https://www.insect-respect.org/projekte/vortraege.html
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„Ausgesummt? Was bedeutet Biodiversität für unsere Zukunft 
als Gesellschaft und für uns in der Lebensmittelbranche?“
September 2018 I Interessengemeinschaft für gesunde Lebensmittel
Namhafte Referenten aus Wirtschaft, Politik, Wissenschaft, Verbän-
den und NGOs teilten ihr aktuelles Wissen am 11.9.2018 bei der in 
Berlin. Dr. Hans-Dietrich Reckhaus präsentierte „Wirtschaftliche Bei-
träge gegen das Insektensterben am Beispiel von Insect Respect“. 

Keynote beim Markentag
September 2018 I Hochschule Koblenz) 
Auf der Konferenz zur Zukunft der Markenführung sprach Reckhaus 
als Keynote-Speaker von der Entwicklung „Von der Fliege zu Insect 
Respect“. Im Podiumsgespräch diskutierten die Referenten über 
politische Verantwortung.

TEDx Münster: Entdecke das Unbekannte
November 2018 I TEDx Münster
Unter dem Motto «Discover the Unknown» fand am 2.11.2018 die 
Konferenz TEDx Münster statt. Vor 800 Gästen sprach Dr. Hans-Die-
trich Reckhaus über seine ungewöhnliche Geschichte mit Insect 
Respect.

Impulsveranstaltung im Kloster Andechs
November 2018 I Kloster Andechs
Am 21. November 2018 fand im Kloster Andechs eine Impulsver-
anstaltung zum Thema «Das Unerwartete» statt: «Vom lebendigem 
Umgang mit unerwarteten Lebensereignissen“. Für Dr. Hans-Dietrich 
Reckhaus war ein solches Erlebnis die Begegnung mit den Konzept-
künstlern Frank und Patrik Riklin. In seiner Keynote sprach er über 
«Jede Fliege zählt: Wie zwei Künstler unerwartet mein Geschäftsmo-
dell hinterfragten und ich mein Unternehmen umdrehte“.

Think17 Summit
November 2018 I Bochum
Wie können wir gemeinsam die 17 Sustainable Development Goals 
erreichen? Am 28. und 29. November 2018 nahm Dr. Hans-Dietrich 
Reckhaus für Insect Respect am Think17 Summit in Bochum teil 
und leitete zusammen mit Jacob Kunzlmann von der Bertelsmann 
Stiftung eine Session zum Thema „Partnerschaften weiterdenken: 
Erfolgreich sein, Geschäftmodelle in Frage stellen“.

Werte Wandel Widersprüche
Dezember 2018 I Alten Kämmerei Düsseldorf 
Beim Kongress Werte Wandel Widersprüche – Die neuen Gesetze 
der Innovation am 6. Dezember 2018 diskutierten in der Alten Käm-
merei Düsseldorf Akteur*innen aus der Kultur- und Kreativwirtschaft 
und dem Mittelstand über die Prinzipien zukünftiger Wirtschaft. Dr. 
Hans-Dietrich Reckhaus, Initiator von Insect Respect, sprach über 
den Wandel seines Biozidunternehmens vom Hersteller chemischer 
Produkte zum Anbieter ökologischer Dienstleistungen. 

Universität St. Gallen (HSG)
Universität St. Gallen (HSG)
Dr. Hans-Dietrich Reckhaus hält regelmässig Vorträge über das 
Geschäftsmodell von Insect Respect an seiner Alma Mater, der Uni-
versität St. Gallen (HSG). Zu den Zuhörern zählen u.a. internationale 
Studierende z.B. in der Kursreihe „Innovative KMU-Unter-
nehmer“ oder in der Kursreihe “Management in Europe” 
zum Thema “entrepreneurial service management“.

Bewusstseinsförderung: Vorträge

Unter dem Motto «Discover the Unknown» stand am 2. November 2018 Konferenz 
TEDx Münster, bei der Dr. Hans-Dietrich Reckhaus vor über 800 Gästen seine unge-
wöhnliche Geschichte erzählte.

Vorträge
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Bewusstseinsförderung: Ausstellungen / Vorträge

Ausstellungen

Die Insect Respect Wechselausstellung wurde bisher ausgestellt:
•�2015 bei der Eröffnung der ersten Insekten-Ausgleichsfläche der Schweiz (Gais)
•2016 beim «Runden Tisch von Insect Respect» (Bielefeld)
•2017 beim «Tag der Insekten 2017» (Bielefeld)
•2017 im Naturkunde-Museum Bielefeld
•2017 auf dem Wissenschaftsfestival GENIALE (Bielefeld)
•2017 bei der Konferenz «Der Wert von Insekten» (Bielefeld)
•2018 beim «Tag der Insekten 2018» (Bielefeld)
•2018 beim ersten «Tag der Insekten Schweiz» (Aarau)

Die Ausstellung wurde für Museen, Messen oder 
Fachveranstaltungen konzipiert und lässt sich sehr 
gut mit Dauer- und Fachausstellungen zum Thema 
«Insekten» kombinieren. Ausleihanfragen können an 
kontakt@insect-respect.org gerichtet werden.

Die Insect Respect 
Ausstellung vermittelt 
Eindrücke und Wissen 
rund um den Wert  
von Insekten für 
unsere Gesellschaft. 

Sie zeigt u.a. die Aktion «Fliegen retten 
in Deppendorf», das Gütesiegel Insect 
Respect für ökologische Lösungen in 
der Insektenbekämpfung sowie Sinn 
und Funktionsweise der Kompensation 
in Form von Insekten-Ausgleichsflä-
chen.

Die Wechselausstellung besteht aus 
einem sofort sichtbaren Teil von be-
druckten Kartonkisten, die zu Sitzele-
menten oder Plakatwänden aufgebaut 
sind und einem Teil Erweiterter Reali-
tät (Augmented Reality, AR), der durch 
den Einsatz von Tablets und Kopfhörern 
sichtbar und hörbar wird. Mit der Kame-
ra des Geräts und der vorinstallierten 
Insect Respect App lassen sich weitere 
Ausstellungselemente abrufen, die visu-
ell, auditiv, spielerisch oder informativ 
einen tiefergehenden Einblick ins The-
ma eröffnen.

Zu den Inhalten der Wechselausstellung 
gehören u.a. beeindruckende Insekten-
Zahlen und Rekorde im Animationsfilm 
«Kleine Riesen», ein Insektenkasten 
mit präparierten Insekten, Gedanken 
zum respektvollen Umgang mit Insekten 
sowie Hintergründe zur Nachhaltigkeit 
bei Insect Respect in den Dimensionen 
Ökologie, Ökonomie und Soziales.

Im Uhrzeigersinn von links nach rechts: Mit Tablets lässt sich der Augmented Reality Teil der Wechselaus-
stellung entdecken; Stapelbare bedruckte Kartons formen sich zur Sitzgelegenheit oder Wissensquelle; Die 
Insect Respect App macht weitere Informationen und Zusammenhänge sichtbar. (Bilder: © Tobias Siebrecht)
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Bewusstseinsförderung: Aktionen

Bewusstseins-
förderung

Mit dem Satz «Ich vermeide Biozide 
und gleiche anfallende Insektenver-
luste aus» können Interessierte ihren 
Einsatz für Insekten bekunden. Die Bil-
der erscheinen in den Insect Respect 
Publikationen und Medien rund um 
das Engagement für Insekten.

Als Anerkennung und Dankeschön er-
halten Teilnehmer an den Aktionen das 
INSECT RESPECT Notizbuch «Um-
denken» mit viel Raum für ihre per-
sönlichen Gedanken zur nachhaltigen 
Transformation. Das Buch war  z.B. 
Teilnehmergeschenk für alle Gäste 
beim Tag der Insekten 2018 in Biele-
feld. 

Die Referenten der Tagung erhielten 
von Insect Respect eine Insekten-
Vignette. Sie garantiert, dass ein 
insektenfreundlicher Lebensraum 
geschaffen wurde, der den ökologi-
schen Insektenverlust von 10.000 
Fahrkilometern mit einem Mittelklas-
se Personenkraftwagen im Jahr 2018 
kompensiert. Bei ökologisch ausge-
richteten Veranstaltungen werden häu-

fig die CO
2
-Emissionen kompensiert. 

Diesmal ging es um die Insekten. 
Reckhaus hat sich bereits vor vier Jah-
ren mit dem Thema Insektenschlag im 
Verkehr beschäftigt und in Praxistests 
erforscht, wie viele Insekten dem 
Strassenverkehr zum Opfer fallen. 
Für diese exklusiven Vignetten für die 
Referenten garantiert Insect Respect 
einen Ausgleich mit der Anlage von 
insektenfreundlichen Lebensräumen.

Animationsfilm „Kleine Riesen“
Im Animationsfilm „Kleine Riesen“ zeigt 
Insect Respect den hohen Nutzen der 

Insekten für die Menschheit auf. „Nicht 
die Grösse macht die Wichtigkeit“, 
heisst es in dem dreiminütigen Video, 
das man online kostenfrei ansehen 
kann. „Ohne Insekten sähe unsere 
Welt dramatisch anders aus“. Der Film 
zeigt auf unterhaltsame Weise den 
Wert der Tiere für die Gesellschaft: Als 
Hauptnahrungsquelle für Fische und 
Vögel, als Bestäuber für Pflanzen, als 
Bodenarbeiter für die Vegetation, ja 
sogar als Ermöglicher von 
Schokolode.

Es ist höchste Zeit,  
Insekten zu respektieren. 
Durch die Sensibili
sierungsmassnahmen  
von Insect Respect  
setzen immer Menschen 
ein Zeichen für die 
nützlichen Sechsbeiner. 

Klares Statement für die sechsbeinigen Partner: Biozide vermeiden, Insekten 
fördern! Besucher der Messe BioFach 2017 beteiligten sich an der Sensibilisie-
rungsaktion von Insect Respect. (Bilder: © Insect Respect)
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Handel: Messe BioFach 2018

Zeichen gegen 
Insektensterben

Mit der Kunstinstallation „Für Insekten 
Sorge tragen“ führte Insect Respect 
auf der Messe BioFach 2018 das welt-
weit erste Zeichen gegen das Insek-
tensterben ein.

Ausgerechnet ein Biozid-Unterneh-
men setzt sich gegen das Insekten-
sterben ein: Die Firma Reckhaus mit 
Insect Respect stellte auf der BioFach 
vom 14. bis 17.2.2018 in Nürnberg ein 
neues Zeichen gegen das Insekten-
sterben vor.

Die Premiere wurde mit einer Vernis-
sage zelebriert: Bei der Enthüllung der 
Kunstinstallation „Für Insekten Sorge 
tragen“ am 14.2.2018 wurde der ein-
zigartige Messestand eröffnet. Über 
3.000 grüne Fliegen präsentierten 
sich in einer vertrauten und doch ab-
strakten weissen Wohnwelt. Weitere 
Fliegen erhielten die Standbesucher 
als Anstecker, um das Zeichen zu tra-
gen und mehr Menschen mit der Faszi-
nation für Insekten anzustecken. Auch 
Schauspieler Dietmar Bär (bekannt 

als Kölner Tatort-Kommissar Freddy 
Schenk) trug eine Fliege als Zeichen 
des Respekts vor Insekten.

Mit jedem Pin der Fliege investiert In-
sect Respect einen Euro in die Insek-
tenförderung durch die Anlage eines 
insektenfreundlichen Lebensraums. 
Die Messe-Besucher konnten mit der 
auffälligen grünen Fliege an der Klei-
dung ihren Beitrag leisten und ein 
Zeichen für mehr Respekt in die Welt 
tragen. Die Fliege wurde ressourcen-
schonend im 3D-Druck-Verfahren 
hergestellt, mit einer Tauchlackierung 
farbsparend grün koloriert und in hei-
mischer Produktion mit Handarbeit als 
Pin bestückt. Nach der Messe lässt 
sich die Fliege nun im Dr. Reckhaus 
Shop erwerben.

Auf der grössten Messe für ökologi-
sche Konsumgüter hielt Insect Re-
spect Initiator Dr. Hans-Dietrich Reck-
haus zudem einen Vortrag zur Frage, 
was Unternehmen gegen das Insek-
tensterben unternehmen können.

Über 3.000 3D-gedruckte Fliegen waren im Insect Respect Stand auf der Messe 
BioFach 2018 zu entdecken. Die Kunstinstallation «Für Insekten Sorge tragen» 
wurde mit einer Vernissage am 14.2.2018 in Nürnberg enthüllt. Tatort-Kom-
missar Dietmar Bär war einer der ersten, der die Fliege als Zeichen gegen das 
Insektensterben in die Welt trägt.
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Insekten sind für uns Menschen von 
unschätzbarem Wert. Insekten gehen 
aber dramatisch zurück. Wir müssen 
uns deswegen für eine reduzierte und 
bewusstere Insektenbekämpfung ein-
setzen. 

Deshalb stattet die Firma Reckhaus ab 
2019 freiwillig ihre Insektenbekämp-
fungsprodukte mit einem Warnhinweis 
auf der Vorderseite aus und gibt Prä-
ventionstipps auf jeder Packung.

Für insektzidfreie Produkte werden mit 
Insect Respect zusammen insekten-
freundliche Lebensräume angelegt, 
um den Insektenverlust ökologisch zu 
kompensieren.

Ziel ist, dass in Zukunft weniger  
Insekten bekämpft werden.

Warnhinweis 

Bewährte Qualität  

Kompensation  WarnhinweisPräventionstipps 

Handel: Warnhinweis auf Produkten

Ab 2019 stattet Reck-
haus freiwillig seine 
Insektenbekämpfungs-
produkte mit einem 
Warnhinweis auf der 
Vorderseite aus. Zusätz-
lich werden mittels mehr-
lagigen Etiketten und 
Faltschachteln umfang-
reiche Präventionstipps 
geboten.
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Handel: Dr. Reckhaus Produkte

Dr. Reckhaus -- Produkte

Lebensmittelmotten- 
Monitor

Kleidermotten- 
Monitor

Fliegen-Scheibe Fruchtfliegen- 
Fallen-Set

*	 Zeigt zuverlässig Mottenbefall an
*	 6 Monate wirksam
*	 100 % insektizidfrei
*	 Insektenverlust ökologisch kompen-

siert (Insect Respect Gütesiegel)
*	 4 Fallen, 4 Pheromonköder, 1 Buch

Mit Sexuallockstoff (Pheromon) lockt 
der Dr. Reckhaus Lebensmittelmot-
ten-Monitor Motten wie die Dörrobst-, 
Speicher-, Dattel- oder Mehlmotte an 
und hält sie fest.

*	 Zeigt zuverlässig Mottenbefall an
*	 6 Monate wirksam
*	 100 % insektizidfrei
*	 Insektenverlust ökologisch kompen-

siert (Insect Respect Gütesiegel)
*	 2 Fallen, 2 Pheromonköder, 1 Buch

Der Dr. Reckhaus Kleidermotten-Mo-
nitor zeigt zuverlässig einen Befall von 
Motten an und informiert anhand des 
mitgelieferten Buches ausführlich über 
Massnahmen zur Bekämpfung der In-
sekten sowie zur Prävention.

*	 Bekämpft Fliegen, Mücken und 
Fruchtfliegen

*	 100% insektizidfrei
*	 Insektenverlust ökologisch kompen-

siert (Insect Respect Gütesiegel)
*	 1 Scheibe, 1 Saugnapf, 4 Fangfolien

Fängt Insekten unsichtbar am Fenster  
mit einer Abdeckscheibe (aus ca. 60% 
nachwachsenden Rohstoffen), pro-
duziert in Deutschland und Schweiz. 
Verpackungsdesign ausgezeichnet mit 
dem Red Dot Award.

*	 Bekämpft Fruchtfliegen
*	 3 Monate wirksam
*	 Insektenverlust ökologisch kompen-

siert (Insect Respect Gütesiegel)
*	 1 Gefäss, 1 Sockel, 2 Dochte, 2 

Fangfallen, 1 Buch
*	 Produktset zur Selbstbefüllung
*	 Lockstoff nicht enthalten

Mit natürlichem Essig lockt die Dr. 
Reckhaus Fruchtfliegen-Falle Frucht-, 
Obst- und Essigfliegen an und hält sie 
fest.

Dr. Reckhaus Produkte sind die weltweit ersten Biozide mit Insect Respect Gütesiegel und ökologischem Ausgleich auf dem Markt. 
Das Sortiment ist erhältlich in Bioläden, Reformhäusern und unter www.drreckhaus.com.

http://www.drreckhaus.com
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Handel: Insect Respect bei Aldi

Pioniere im Lebensmittelhandel
Die Unternehmensgruppe ALDI SÜD 
bietet als erster Lebensmitteleinzel-
händler ein Produkt mit dem Güte-
zeichen Insect Respect an. Insect 
Respect garantiert den Ausgleich des 
Insektenverlusts, der durch die Anwen-
dung des Produkts entsteht und kom-
pensiert ihn durch die Errichtung von 
neuen Lebensräumen für Insekten. 

„Das Siegel steht für einen neuen 
Umgang mit Insekten und fördert das 
Bewusstsein für ihren Wert und ihre 
Artenvielfalt in unserem Alltag. Mit dem 
Verkauf der Artikel möchten wir unsere 
Kunden und damit eine breite Öffent-
lichkeit stärker für das Thema sensibi-
lisieren“, so Jan Stefan Dams, CR-Ma-
nager bei ALDI SÜD.

Seit dem 12. März 2018 ist eine in-
sektizidfreie Leimfalle erhältlich, die 
für Zimmerpflanzen einsetzbar ist. Am 
16. April 2018 kam eine Pheromonfal-
le für Lebensmittelmotten in die ALDI 
Märkte. Seit 17. Mai 2018 führt der 
Einzelhändler eine Mückenkerze mit 
INSECT RESPECT Label. Die Pritex 
Fruchtfliegenfalle mit ökologischem 

Ausgleich kam am 21. Juni 2018 in die 
Läden.

Die Anti-Moskito-Kerze ist das erste 
Fernhalteprodukt, welches das Insect 
Respect Gütezeichen trägt. Da kein 
Insektenverlust entsteht, erfolgt keine 
Kompensation, sondern eine Förde-
rung: 1% des Verkaufspreises fliesst in 
die Errichtung neuer Flächen speziell 
für Insekten.

Zusätzlich zur Schaffung neuer Le-
bensräume fördert Insect Respect mit 
den Produkten ein Bewusstsein bei 
den Konsumenten für den Wert von In-
sekten. Die Verpackungen klären um-
fangreich über den Nutzen der Tiere 
auf, geben Informationen über die je-
weiligen Insekten und helfen mit Tipps 
zur Prävention, die Insektenbekämp-
fung insgesamt zu reduzieren.

Alle Marken
mit Insect Respect  

Gütesiegel im Überblick

„Ziel ist, dass in Zukunft weniger 
Bekämpfungsprodukte eingesetzt werden.“

https://www.insect-respect.org/siegel/marken.html
https://www.insect-respect.org/siegel/marken.html
https://www.insect-respect.org/siegel/marken.html
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Handel: Insect Respect bei Alukon

ALUKON kooperiert mit Insect Res
pect, um einen Beitrag für die Erhal-
tung der Artenvielfalt der Insekten zu 
leisten und dies damit aktiv zu unter-
stützen.

Insect Respect schafft als Ausgleich 
für den fehlenden Lebensraum oder 
die Bekämpfung der Insekten jeweils 
insektenfreundliche extensive Flach-

Insektengitter 
von ALUKON
2018 ging Insect Respect 
eine neue Kooperation zur 
Prävention der Insektenbe-
kämpfung ein: 
ALUKON Insektenschutz-
produkte sind frei von 
jeglichen Insektenschutz-
mitteln und eine gute Wahl, 
um die Innenräume, auch 
bei geöffnetem Fenster, 
von Insekten weitestgehend 
frei zu halten.

dachbegrünungen im Siedlungs- oder 
Industrieraum. 

Im Rahmen des gemeinsamen Pro-
jekts wird beim ALUKON Neubau in 
Haigerloch eine ökologische Dach-
begrünung vorgenommen. ALUKON 
unterstützt INSECT RESPECT bei der 
Arbeit zur Erhaltung der Insekten.
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Auszeichnungen

Auszeichnungen

Der Wissenschaftsjournalist Ranga Yogeshwar ehrte Dr. Hans-Dietrich Reckhaus am 
29. Juni 2018 beim 5. Deutschen Mittelstands-Summit als Top 100-Innovator. „Mein 
Ziel ist es, die Gesellschaft zu sensibilisieren und den Markt der Biozidhersteller 
zurückzudrängen“, sagte Reckhaus bei der Veranstaltung. (Bild: © Top 100, 
compamedia)

European Responsible Care Award 2018
Oktober 2018: Gewinner der Kategorie „Environmental 
Responsibility“.
Die Jury des Verbands der Europäischen chemischen 
Industrie (CEFIC) wählte das Insect Respect für 
seine hohe Innovationskraft zum Sieger. Das starke 
Videomaterial und die umfangreiche Kommunikation über 
den Wert von Insekten überzeugten die Juroren. 

Cannes Corporate Film Awards für 
“Kleine Riesen“
September 2018: Gewinner in zwei Kategorien 
„Informationsfilme“ und „Umweltfragen“.
Roter Teppich für Insekten: Der Insektenbekämpfungs-
mittelhersteller Reckhaus hat einen Animationsfilm PRO 
Insekten produziert, der nun mit den Cannes Corporate 
Media & TV Awards 2018 ausgezeichnet wurde.

TOP 100-Unternehmen
Juni 2018: Gewinner der Kategorie 
„Innovationsförderndes Top-Management“.
In dem Wettbewerb für die TOP 100-Unternehmen wird 
nach innovativen Betrieben in Deutschland gesucht. 
Gezieltes Innovationsmanagement belohnt die Jury mit 
der Auszeichnung. Ausserdem treffen sich die TOP 
100-Unternehmen im „Club of Excellence“, um sich 
auszutauschen und zu vernetzen.

Responsible Care Preis NRW
Juni 2018: 1. Platz für den Beitrag zur  
Erreichung der SDGs
Unter dem Motto „Unser Beitrag zu den Zielen der 
vereinten Nationen für eine nachhaltige Entwicklung“ 
suchte der Verband der Chemischen Industrie e.V. 
(VCI) im Jahr 2018 Firmen und unternehmerische 
Projekte, die zur Erreichung der Sustainable 
Development Goals – kurz SDG – beitragen.
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Partner & Unterstützer

Partner & Unterstützer

Arbeitsgemeinschaft Westfäli-
scher Entomologen

Die Arbeitsgemeinschaft West-
fälischer Entomologen e.V. un-
terstützt Insect Respect beim 
Monitoring der Ausgleichs-
flächen, um die Flächen wei-
ter an die Bedürfnisse der 
Sechsbeiner anzupassen. Bei 
der Konferenz „Der Wert von 
Insekten“ begeisterte Werner 
Schulze als Vertreter des Ver-
eins die Teilnehmer in einer 
der BarCamp Sessions mit sei-
nem Impulsvortrag „Wer bringt 
den Mist weg?“.

Christian-Albrechts-Universität 
Kiel

Die Forschungsgruppe „Fun-
ctional Morphology and 
Biomechanics“ des Zoolo-
gischen Instituts der Christian-
Albrechts-Universität Kiel un-
terstützt Insect Respect mit 
Feedback zu wissenschaftli-
chen Publikationen. 

Biodiversity in Good Company 

Insect Respect und die ‘Biodi-
versity in Good Company‘ Initi-
ative arbeiteten erstmal für den 
Tag der Insekten 2017 zusam-
men. Dort hielt Carolin Boß-
meyer einen Impulsvortrag, in 
dem sie die Arbeit der Initiati-
ve beschrieb. Es handelt sich 
um einen Zusammenschluss 
von Unternehmen, die für 
den Schutz der biologischen 
Vielfalt eintreten. Seit Anfang 
2018 ist auch die Reckhaus 
GmbH & Co. KG Mitglied.

Naturkunde-Museum Bielefeld 

Das namu war 2017 Mitveran-
stalter des Tag der Insekten 
und entwickelte zusammen 
mit Insect Respect eine Pla-
kat-Kampagne (siehe „Be-
wusstseinsförderung“).  Die 
Insect Respect Wechsel
ausstellung war im namu zu 
sehen und wurde von einer 
Vernissage begleitet. Dr. 
Reckhaus spendete 100 Ex-
emplare seines Buchs „Warum 
jede Fliege zählt“ an das Mu-
seum. Beim Wissenschafts-
festival GENIALE 2017 stellten 
die Kooperationspartner ge-
meinsam aus. 

BirdLife Schweiz

Zusammen mit BirdLife 
Schweiz veranstaltete In-
sect Respect 2018 erstmals 
den Tag der Insekten in der 
Schweiz abhalten. Die Tagung 
am 15.11.2018 in Aarau brach-
te über 220 Teilnehmer aus 
Wirtschaft, Politik, Forschung, 
NGOs und Zivilgesellschaft 
zusammen, die eine Lobby für 
Insekten bilden. Der nächste 
Tag der Insekten Schweiz fin-
det am 19.09.2019 statt.

https://www.youtube.com/watch?v=HNIsGVDclK0
https://www.youtube.com/watch?v=HNIsGVDclK0
https://www.youtube.com/watch?v=nwyaN7A83V4&index=5&list=PLP4P7rl8GkSc5hWj9Ddfz35JaTi9fmcXc
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Partner & Unterstützer

Käfer-Shirts von Yuna Miray

Mode-Label mit Respekt 

Die deutschen Nachwuchsde-
signerinnen Irina Könitz und 
Semiramis Wall präsentierten 
2018 ihr nachhaltiges Mo-
delabel Yuna Miray. In ihren 
Entwürfen legen die Designe-
rinnen Wert darauf, klassische 
Eleganz mit modernem Design 
zu verbinden. 

Die Kollektion umfasst ein 
Spektrum, das von Business-
kleidung bis hin zu Casual 
Wear wie T-Shirts reicht. Dabei 

stehen die Verwendung zerti-
fizierter Materialien und eine 
faire Produktion im Fokus. 

Bei den „Käfershirts“ geht 
ein Teil des Erlöses an Insect 
Respect, um gezielt weitere 
insektenfreundliche Lebens-
räume anzulegen und die Auf-
klärungsarbeit über den Wert 
und Verlust von Insekten zu 
fördern.
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Stimmen & Statements

31

Video
mit Stimmen von Insect 

Respect Unterstützern

Insect Respect Tätigkeitsbericht 2018Unterstützer: Stimmen & Statements

„Durch die harte Arbeit von Insect Respect können wir dieses Best 
Practice Beispiel mit dem Rest der Chemieindustrie teilen.“
Marco Mensink, Generaldirektor des Verbands der Europäischen 
chemischen Industrie (CEFIC).

«Das ist mit Sicherheit ein Beispiel, wo ein 

Unternehmen gesellschaftliche 
Verantwortung übernimmt. Davor 
kann man nur den Hut ziehen.» 
Dr. Martin Mey, Industrieverband Agrar

„Insect Respect besticht durch seinen Transformationscharakter. 

Das trifft den Geist der Ziele für nachhaltige 
Entwicklung der Vereinten Nationen, der SDGs, auf dem 
Weg zu einer nachhaltigen Gesellschaft“. 
Dr. Ignacio Campino, Jury-Vorsitzender Responsible Care Preis 
des VCI NRW

«Insect Respect und das Engagement von Herrn 
Reckhaus ist schon etwas Besonderes, weil 
hier ein Unternehmer seine Produkte ausgleicht. 
Es hilft uns, in der Politik Maßnahmen umzusetzen, 

wenn wir Unterstützung aus der 
Industrie bekommen. Deswegen ist 

das eine wirkliche Unterstützung für unsere Arbeit 
für den Insektenschutz.»
Josef Tumbrinck, Vorsitzender Naturschutzbund 
NABU NRW

“Insect Respect zeichnet sich durch seinen transformativen und 
innovativen Charakter aus. Das Projekt trägt deutlich zur Erreichung 
der Ziele für nachhaltige Entwicklung (SDGs) der Vereinten Nationen bei.”
Jury des European Responsible Care Award 2018

«Insect Respect vereint für 

mich innovatives 
Unternehmertum mit 
einer nachhaltigen Denkweise. 
Das bedeutet, eigentlich 
kontrovers erscheinende Ansätze 
werden am Ende in allen Aspekten 
schlüssig zusammengeführt.»
Dr. Florian Schäfer, REWE Group

«Insect Respect ist endlich mal nicht eine Initiative der üblichen 
Verdächtigen, sondern die eines Unternehmers, der völlig 

neue Wege der Integration von Ökologie 
und Ökonomie beschreitet. Das hier gezeigte innovative 
Denken, gepaart mit überraschender Umsetzung, ist für mich 
ein beispielhaftes Erfolgsrezept, das sich erfrischend von der 
Weltuntergangsstimmung der Apokalyptiker absetzt.»
Prof. Dr. Josef Settele, Ko-Vorsitzender des Globalen Assessments 
des Weltbiodiversitätsrates (IPBES), Helmholtz-Zentrum für 
Umweltforschung - UFZ, Halle

https://www.insect-respect.org/unterstuetzer/stimmen.html
https://www.insect-respect.org/unterstuetzer/stimmen.html
https://www.insect-respect.org/unterstuetzer/stimmen.html
https://www.insect-respect.org/unterstuetzer/stimmen.html
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Medien

Medienberichte

Über 500 Medienberichte haben sich bereits mit Insect Respect beschäftigt. Am Anfang stand oft die Frage: 
Ist das alles nur ein PR-Gag? Eine Eintagsfliege? Denn das Konzept von Insect Respect ist auf den ersten Blick ungewöhnlich, bei näherer Betrachtung 

jedoch nur folgerichtig. Kein Wunder, dass immer mehr Zeitungen, Magazine, TV- und Radiosendungen darüber berichten.

32 Lebensmittel Zeitung LZ 20 18. Mai 2018J O U R N A L

Herr Reckhaus, Bienen und Hummeln
sind nützlich und den meisten Menschen
sympathisch. Aber wer mag schon Amei­
sen oder Stechmücken?
Wir haben das Wissen verloren, dass
in der Natur alles zusammenhängt.
Insekten sind ein zentraler Bestand­
teil der Biodiversität. Wenn Insekten
fehlen, sterben schnell auch andere
Tiere. Ohne Mücken gäbe es zum Bei­
spiel keine Süßwasserfische. Wir
Menschen überleben ohne Insekten
nur wenige Monate.

Aber Schädlinge wie Kleidermotten will
man trotzdem schleunigst loswerden...
Ich habe vollstes Verständnis dafür,
wenn Mehlmotten in der Küche,
Ameisen im Bad oder Mücken im
Schlafzimmer bekämpft werden. Aber
wir müssen genauer hingucken und
verstehen, woher die Insekten kom­
men, statt sie an der Oberfläche zu
bekämpfen. Warum setzen wir nicht
viel häufiger Insektengitter ein? Dann
haben wir automatisch weniger unge­
betene Gäste im Haus.

Ihr Unternehmen stellt Insektizide her,
wie passt das zusammen?
Stimmt, ich verkaufe Insektizide. Das
möchte ich in Zukunft aber nicht
mehr.

Man kann also sagen, Sie sägen an
dem Ast, auf dem Sie sitzen?
Durchaus.

Warum wollen Sie Ihr eigenes Ge­
schäftsmodell abschaffen?
Wie ich schon sagte, haben Insekten ei­
nen zentralen Stellenwert. Ein Drittel
aller Lebensmittel geht auf Insekten zu­
rück, etwa über die Bestäubung. Drei
Viertel unserer Kulturpflanzen werden
von Insekten bestäubt. Gleichzeitig
wissen wir, dass der Bestand extrem zu­
rückgeht. Mehr als 75 Prozent aller
Fluginsekten sind in den vergangenen

Er sägt an dem Ast, auf dem er sitzt, und das mit Leidenschaft: Der Insektizid­Produzent Hans­Dietrich Reckhaus will möglichst keiner Fliege
etwas zuleide tun. Deshalb versucht er, sein Geschäftsmodell – und am liebsten gleich die ganze Branche – komplett zu verändern.

„Vor eine Mauer gelaufen“
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das Gütesiegel Insect Respect geschaf­
fen, das neben meinen Handelsmar­
kenkunden auch Konkurrenten nutzen
können. Hauptsache, alle denken um:
Wenn schon Insektenvernichter, dann
aber bitte nur mit Kompensation.

Wie funktioniert das genau?
Interessierte Biozidhersteller teilen mir
mit, welche Mittel sie in welcher Menge
produzieren. Ich errechne den Biomas­
se­Verlust und lege entsprechend di­
mensionierte insektenfreundliche Le­
bensräume an, die diesen kompensie­
ren. Dafür zahlen die Unternehmen.
Im Gegenzug dürfen deren Artikel das
Insect­Respect­Siegel tragen, wofür ich
wiederum Lizenzgebühren erhalte. Das
ist mein Geschäftsmodell für die Zu­
kunft. Aber mir ist auch klar, dass die
Kompensation nur das letzte Mittel sein
darf. Nachhaltigkeit fängt immer bei
der Reduktion von Insektiziden an.

Was folgt daraus für die Herstellung?
Es darf nicht darum gehen, die Produk­
te grün aufzuladen und dann mehr da­
von zu verkaufen. Dann vergrößere ich
ja die Branche – und das Insektenster­
ben. Diese betriebswirtschaftliche Lo­
gik gilt es zu durchbrechen. Ich möchte
den Menschen sagen: „Insekten sind
wertvoll, sie gehen zurück, kauft weni­
ger Biozide.“ In meinen Augen ist In­
sect Respect eine Lobby für Insekten.
So drängen wir die Branche zurück.

Mit welchen konkreten Maßnahmen
wollen Sie dafür sorgen, dass weniger
Gifte eingesetzt werden?
Nehmen Sie das dm­Produkt gegen Le­
bensmittelmotten mit unserem Siegel.
Wir haben darauf bestanden, dass zwei
Seiten Text mit den wesentlichen Fak­
ten zum Insektenschutz auf die Pa­
ckung kommen. Es gibt Hinweise zur
Befallsprävention. Und es steht schwarz
auf weiß auf dem Produkt: „Ziel ist,
dass in Zukunft weniger Bekämpfungs­
mittel eingesetzt werden.“

Wollen Sie den Konsumenten ein
schlechtes Gewissen machen?
Genau! Ich versuche, den Markt zu­
rückzudrängen. Denn die Biozid­Bran­
che hat in der heutigen Größe keine

Existenzberechtigung mehr. Der Markt,
der heute etwa 100 Millionen Euro um­
fasst, soll sich halbieren. Von den zwei
Dutzend Anbietern sollen nur fünf üb­
rigbleiben, denen es dafür besser gehen
wird als heute.

Ihren Mitarbeitern dürfte es dabei
ganz schön mulmig werden. Wie groß
ist die Angst um die Jobs?
Zuerst hatte ich von den 60 Mitarbei­
tern 59 gegen mich. Ein leitender Mit­
arbeiter hat aus Protest gekündigt. Die
Leute hatten Angst und mir war klar,
dass ich sie erst dann überzeugen kann,
wenn ich den ersten Kunden habe. Das
war ein langer Weg. Heute sind viel­
leicht noch zehn Beschäftigte gegen die
neue Ausrichtung. Die große Mehrheit
ist stolz darauf.

Ihr Modell spült sicher noch nicht sehr
viel Geld in die Kasse. Wie läuft es?
Ich bin in unserer Branche ein großer
Private­Label­Hersteller und setze 25
Millionen Euro im Jahr um. Mehr als
100000 Packungen laufen jeden Tag
vom Band. Heute mache ich erst 2 Pro­
zent meines Umsatzes mit schonende­
ren Produkten wie Lockstoff­ oder Kle­
befallen der Marke Dr. Reckhaus und
mit dem Siegel Insect Respect. 98 Pro­
zent sind noch konventionelle Chemie.

In welchem Zeitraum wollen Sie Ihr Ge­
schäft gedreht haben?
Vor fünf Jahren habe ich meinen Mitar­
beitern gesagt, dass das 30 oder sogar
40 Jahre dauern kann. Die Händler ha­
ben mich ausgelacht, ich wurde als
Spinner angesehen. Ich bin vor eine
Mauer gelaufen, es hat sich gar nichts
getan. Der Industrieverband Agar in­
nerhalb des Verbands der Chemischen
Industrie, in dem die Biozidhersteller
organisiert sind, lädt mich nicht mehr
ein, für die bin ich das schwarze Schaf.

Doch dann konnten Sie dm und Aldi
Süd überzeugen?
Das war der Wendepunkt. Seit vergan­
genem Jahr nutzt dm unser Siegel, seit
diesem März auch Aldi Süd. Die bei­
den Kunden bescheren uns eine solche
Dynamik, dass der Turnaround viel­
leicht sogar schon in fünf Jahren ge­
schafft sein könnte. Realistisch sind
aber wohl zehn. lz 20­18

Das Gespräch führte Christiane
Düthmann.

Hans­Dietrich Reckhaus (51) ist
geschäftsführender Gesell­
schafter des gleichnamigen
Familienbetriebs, den der pro­
movierte Betriebswirt seit 1995
in zweiter Generation leitet. Das
Bielefelder Unternehmen zählt
sich zu den führenden Herstel­
lern von Bioziden in Deutsch­
land. Mit dem Gütezeichen
„Insect Respect“, das Ausgleichs­
flächen schafft, um die Insekten­
bekämpfung ökologisch zu
kompensieren, will Reckhaus
seine Branche umkrempeln.

FAIBLE FÜR
INSEKTEN

30 Jahren verschwunden. 45 Prozent
aller Insekten sind in ihrem Bestand ge­
fährdet. Vor diesem Hintergrund fühle
ich mich mit dem Verkauf von Insek­
tenbekämpfungsmitteln nicht gut.

Und nun?
Ich kann heute sagen, wie viel Biomas­
se an Insekten in Milligramm durch ein
Produkt getötet wird, und weiß genau,
wie viele Insekten in der Natur dadurch
fehlen. Und ich weiß, wie ich durch die
Anlage insektenfreundlicher Lebens­
räume diesen Verlust kompensieren
kann.

Also eine Art Ablasshandel?
Wenn Sie so wollen. Es geht darum,
dass Biozidhersteller Verantwortung
übernehmen. Unsere Produkte töten
Insekten, also müssen wir uns doch um
diesen Verlust kümmern.

Wären Sie mit dieser Einstellung nicht
besser bei einer NGO aufgehoben?
Wenn ich mein Unternehmen verkaufe,
geht es an einen Konkurrenten – und
der macht genau so weiter. Zudem hät­
te ich in einer NGO keine Stimme
mehr. Gerade dadurch, dass ich als Bio­
zidhersteller aktiv bin, mache ich mich
in der Branche bemerkbar. Außerdem
will ich zeigen, dass man gleichzeitig
Verantwortung übernehmen und ein
Unternehmen führen kann.

Wie soll der Turnaround funktionieren?
Ich will meine Firma zu einem nachhal­
tigen Dienstleister umgestalten und da­
bei keinen einzigen meiner 60 Mitar­
beiter verlieren. Der erste Schritt war
die beschriebene Kompensation. Ich
will mich zumindest neutral verhalten,
wenn ich schon so schlechte Erzeugnis­
se anbiete. Das habe ich geschafft.

Damit könnten Sie doch zufrieden sein.
Warum reicht Ihnen das nicht?
Die Kompensation kann die Branche
grundsätzlich verändern. Deswegen ha­
be ich neben den eigenen Produkten,
die den Namen Dr. Reckhaus tragen,
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200 Quadratmeter Insektenparadies: Firmenchef Hans-Dietrich Reckhaus im Dachgarten auf dem Firmengelände in Bielefeld (D). Foto: Stefan Finger

Mathias Morgenthaler

Man stelle sich vor: Eine Flug­
gesellschaft fragt den Kunden
vor dem Ticketverkauf, ob er
wirklich fliegen wolle, denn das
belaste die Umwelt. Oder ein
Schokoladeproduzentwarnt auf
seinen Produkten freiwillig da­
vor, dass derviele Zucker die Ge­
sundheit ruinieren könne.Hans­
Dietrich Reckhaus hat gerade et­
was Ähnliches beschlossen: Ab
Anfang 2019 versieht er seine In­
sektensprays mit der Aufschrift:
«Tötet wertvolle Insekten.»

Manche seiner Produkte stat­
tet Reckhaus schon seit länge­
rem mit umfangreichen Infor­
mationen über denWert der In­
sekten aus, die damit getötet
werden.Wer die Sprays, Fliegen­
oder Mottenfallen kauft, be­
kommt ein schlechtes Gewissen
und wird indirekt aufgefordert,
den Kauf ein nächstes Mal zu
überdenken. «Mein Ziel ist tat­
sächlich, den Markt zurückzu­
drängen,von dem ich lebe», sagt
Reckhaus. Aber warum ist der
Mann vom Insektenbekämpfer
zum Insektenretter mutiert?

Sein Werdegang hatte lange
Zeit keinerlei rebellische Züge.
Mit harterArbeit hatte sein Vater
ein Biozid­Unternehmen aufge­
baut, sein Sohn sollte es später
noch besser machen. Abitur in
Bielefeld, ein Sommersemester in
Harvard,danachdasWirtschafts­
studium in St.Gallen – nur das
Beste hieltendieEltern fürgut ge­
nug. Reckhaus enttäuschte sie
nicht, absolvierte das Studiuman
der HSG in vier Jahren. Dass er
zwischenzeitlich mit Depressio­
nen zu kämpfen hatte, zuTablet­
ten griff, weil er sich schwertat
mit demDünkelmancherMitstu­
denten und der einseitigen Aus­
richtung aufmateriellenGewinn,
wusste kaum jemand.

Die einzige Extravaganz, die
sich Reckhaus junior leistete,
war, dass er nach Abschluss des
Studiumsnoch eineDoktorarbeit
in Angriff nahm, sehr zumÄrger
seines Vaters. Der fand, das sei
Zeitverschwendung und einen

solchenTitel könneman kaufen.
Doch Reckhaus erwarb die Dok­
torwürden in zweieinhalb Jah­
ren. Als er 1992 ins Familien­
unternehmen eintrat,merkte er,
dass dieTheorie aus St.Gallen im
KMU­Alltag wenig hilfreichwar.
Als der Vater ihm die Firma mit
20 Angestellten nach zwei Jah­
ren komplett übergab, fand der
Juniorchef nur halbwegs den
Tritt. Zwar stabilisierte er das
Unternehmen, kammorgens als
Erster und ging als Letzter, aber
an vielen Tagen las er Romane
imBüro.Manchmal,wenn er den
Trott in Bielefeld gar nicht mehr

aushielt, setzte er sich in den Zug
nach Zürich, fuhr von dort wei­
ter nach Chur, diskutierte in
einemBergrestaurantmit einfa­
chen Leuten und schrieb an
einem Roman.

DerWunsch, Schriftsteller zu
werden statt Insektenvernichter,
war es auch, der ihn bewog, mit
seiner Frau in die Schweiz zu zie­
hen. So gründete Reckhaus in
Appenzell­Ausserrhoden eine
zweite Firmamit demHauptziel,
sich selber anzustellen undmehr
Zeit fürs Schreiben zu gewinnen.

Stattdessen liefen die Geschäf­
te plötzlich rund. Reckhaus kam
mit dem Einkäufer eines der
grossen Schweizer Detailhänd­
lers in Kontakt, wurde mit drei
Vertretern von globalen Konzer­
nen zu einer Präsentation einge­
laden–undbekamüberraschend
den Zuschlag. Anfänglich für

4 Produkte, späterwurden es 75.
Bald kam ein zweiter Grosskun­
de dazu,und die Firmawuchs auf
60 Mitarbeiter, 10 davon in der
Schweiz, 25 Millionen Euro Um­
satz insgesamt. Reckhaus ver­
kaufte dabei nicht nur Chemie,
sondern entwickelte giftfreie
ökologische Alternativen, dar­
unterMotten­ und Fliegenfallen.

«Dein Produkt ist schlecht»
Bis 2012 ging es kontinuierlich
aufwärts.Dannwandte er sich an
die Konzeptkünstler Frank und
Patrik Riklin in derHoffnung, sie
würden seine neu patentierte
ökologische Fliegenfalle breit be­
kannt machen. Die Künstler ant­
worteten ihm lapidar: «Dein Pro­
dukt ist schlecht – es tötet Flie­
gen.» Undweiter: «Wie vielWert
hat eine Fliege für dich als Insek­
tenbekämpfer?»Diese Frage, sagt
Reckhaus,habe ihn «imMark ge­
troffen». Der Vorschlag der Rik­
lins, er solle seinGeschäftsmodell
ändern und zum Insektenretter
werden, schien absurd,weil erdie
Firma und 60 Arbeitsplätze be­
drohte. Aber nach zwei schlaf­
losenNächtenwilligte er ein, zu­
mindest mit einer Kunstaktion
den Insekten symbolisch etwas
zurückzugeben.

Die Aktion «Fliegen retten in
Deppendorf» sorgte für einiges
Aufsehen, nicht nur im Nachbar­
dorf des Firmensitzes, sondern
dank der Riklin­Brüder auch
international.902 lebendiggefan­
gene Fliegen brachten die Gäste
zumDorffestmit. Eine von ihnen
wurde zurGewinnerin gekürt, auf
denNamenErikagetauft,mit dem
Flugzeug von Paderborn nach
München geflogen und von dort
per Taxi ins Schlosshotel Elmau
chauffiert. Das ambivalente Ver­
hältnis zwischenMensch und In­
sekt sollte durch diese komische
Überhöhung der Fliege Erika ins
Bewusstsein der Leute gebracht
werden.

Der Schuss ging nach hinten
los.Die Eltern vonHans­Dietrich
Reckhaus buchten vor Schreck
die erste Kreuzfahrt ihres Le­
bens, so peinlich war ihnen die

Sache. Drei der vier Grosskun­
den,mit denen derUnternehmer
80 Prozent seines Umsatzes
machte, erklärten ihn fürwahn­
sinnig. Die Angestellten fanden,
die Viertelmillion wäre besser
in Löhne oder Infrastruktur in­
vestiert worden.

DochHans­Dietrich Reckhaus
war es ernstmit der Sache, erns­
ter, als er zunächst selber begrif­
fen hatte. Der damals 46­Jährige
folgte fortan konsequent dem
Grundsatz «Reduzieren – Öko­
logisieren – Kompensieren», for­
cierte Produkte ohne chemische
Inhaltsstoffe und lancierte unter
dem Label «Insect Respect» ein
Kompensationszertifikat: Wer
Produkte seiner neuen Marke
Dr. Reckhaus kaufte, ermöglich­
te damit denAnbau neuerGrün­
flächen, die Insekten als Lebens­
raum dienen. Eine erste solche
Ausgleichsfläche entstand auf
dem 200 Quadratmeter grossen
Dach desHauptsitzes.DieseÖko­
Abgabe verteuert die Produkte
um fünf bis zehn Prozent.

Reckhaus vertiefte sich immer
mehr in die Materie und schrieb
zwei Bücher zur Bedeutung der
Insekten. Ohne Insekten, so eine
seinerErkenntnisse, überlebt der
Mensch nur wenige Monate,
75 Prozent der Kulturpflanzen
würden nicht mehr bestäubt,
90 Prozent der Süsswasserfische
würden aussterben, ebenso die
meisten Vogelarten. Und der In­
sektenbestand ist stark rückläu­
fig: 40 Prozent der 30000 heimi­
schen Insektenarten sind in ihrem
Bestand gefährdet. Dies wegen
der industrialisierten Landwirt­
schaft und der Versiegelung von
fruchtbarem Boden, der in der
Schweiz täglich die Fläche von
10Fussballfeldern zumOpfer fällt.
«Obwohl sie fürunserÖkosystem
so wichtig sind, haben Insekten
keine Lobby», stellte Reckhaus
fest. Und so wurde er zu einem
ihrer grössten Fürsprecher.

Kritisiert wird er noch immer,
weil er zweiDrittel seinesUmsat­
zes auch heute nochmit Insekti­
ziden macht. Am liebsten würde
er den «kleinen Chemietanker»

von heute auf morgen liquidie­
ren.Aberdas hätte zurFolge,dass
er die Mitarbeiter auf die Strasse
stellenmüsste. «Ichwill keinAk­
tivist sein, sondern die Branche
als Akteur transformieren», sagt
Reckhaus, konkreter: «die heuti­
gen Produktionsmitarbeitermit­
telfristig zu Landschaftsgärtnern
umschulen».Bei zwei erstenMit­
arbeitern steht eine solche Um­
schulung nun bevor, weil Reck­
haus imAuftragvon20Unterneh­
men insektenfreundliche Flächen
anbauen kann.

Ökonomisch grenzwertig
Ökonomisch betrachtet sei sein
Engagement grenzwertig, sagt
der Unternehmer. Denn er ver­
bringe seit sechs Jahren die Hälf­
te seinerZeitmit Dingen,die sich
nicht rechnen. Das habe die Fir­
menrendite geschmälert und sein
Einkommenauf ein Fünftel redu­
ziert. Doch allmählich spürt der
52­JährigeRückenwind.Wurde er
zu Beginn in seiner Branche wie
einAussätziger behandelt, erhält
er nun fast schon im Monatstakt
Auszeichnungen für sein Enga­
gement, zuletzt Ende Oktober
eine des Europäischen Chemie­
verbands. Für sein Gütesiegel In­
sect Respect konnte er mit der
Drogeriemarkt­Kette DM einen
ersten Grosskunden gewinnen,
vorkurzem ist auchAldi Süd auf­
gesprungen.

Hans­DietrichReckhaushat als
Insektenretter einenEhrgeiz ent­
wickelt,der ihmals Insektizidher­
steller fremdwar. Seine Produkte
der Linie Insect Respect, die heu­
te keine fünfProzent zumUmsatz
beisteuern, will er «richtig gross
machen» und dereinst mit ihnen
auch den US­Markt erobern. Zu­
nächst steht aber die Schweiz im
Fokus.AmDonnerstagveranstal­
tet Reckhaus in Aarau den ersten
Tagder Insekten.Gemeinsammit
HansHerren,Träger desAlterna­
tivenNobelpreises, Bertrand Pic­
card und weiteren Mitstreitern
will er dort einen Akzent setzen
gegen das Insektensterben. Und
einmalmehrvordeneigenenPro­
duktenwarnen.

Ein Unternehmerwarnt vor seinemGift
Insektenschützer Das Töten von Insekten war lange Zeit ein gutes Geschäft für Hans-Dietrich Reckhaus.
Doch dann wurde der Unternehmer aus Gais AR zum grössten Retter der Nützlinge.

«Ichwill kein
Aktivist sein,
sondern die
Branche als Akteur
transformieren.»
Hans-Dietrich Reckhaus
Firmeninhaber Reckhaus & Co.

Seitmehr als drei Jahren läuft die
Untersuchung derGenfer Behör­
den. Der kleine Genfer Vermö­
gensverwalter TG Investment
Services soll seine Kundschaft
um Millionen gebracht haben.
Doch der Fall wirft auch ein
schlechtes Licht auf die Credit
Suisse. Sie war die Depotbank
vonTG Investments. Das bedeu­
tet, das Institut wickelte Han­
delsaufträge der Kleinfirma ab,
beriet deren Kunden aber nicht.

Die Geschäftsverbindung
könnte der CS zum Verhängnis
werden. Denn seit diesen Tagen
wird auch gegen die Bank ermit­
telt. Sie soll für organisatorische
Mängel zur Rechenschaft gezo­
genwerden. Dies, da dieVorkeh­
rungen nicht ausgereicht hätten,
um eine Straftat wie Geldwä­
scherei zu verhindern.

Die Bank bestreitet die Vor­
würfe. «Die Credit Suisse lehnt
jegliche strafrechtliche Verant­
wortung entschieden ab und
wird sichmit allenMitteln gegen
die Vorwürfe zur Wehr setzen»,
so eine CS­Sprecherin.

Geschäfte liefen anfangs gut
Solche Verfahren sind für die
Staatsanwaltschaft nicht leicht
zu gewinnen.Denn die Ermittler
müssen beweisen, dass die Bank
mangelhaft aufgestellt war. So
scheiterte die Staatsanwaltschaft
Solothurn 2016 mit einer ent­
sprechenden Klage gegen Post­
finance.Die britische BankHSBC
wollte sich hingegen nicht auf
einen Prozess einlassen und be­
zahlte dem Kanton Genf 2015
nach den Swissleaks­Enthüllun­
gen eineWiedergutmachungvon
40 Millionen Franken.

TG Investments und die CS
standen sich nahe. Der Vermö­
gensverwalter wurde 2008 von
ehemaligen CS­Bankern gegrün­
det, die einen guten Draht in die
Türkei hatten und dort vermö­
gende Kunden anzogen.

Die Geschäfte liefen anfangs
gut, doch sackt 2013 die türki­
sche Lira ab. Die Kundenpositio­
nen rutschen insMinus.DerVer­
mögensverwalter versucht, die
Verluste auszugleichen.Dadurch
gerät er noch stärker in die Bre­
douille. Denn um die Handels­
aufträge bei der Credit Suisse
auszuführen, soll erUnterschrif­
ten der Kunden gefälscht haben.
Als ein Kunde dann bemerkt,
dassmit seinen Positionen etwas
nicht stimmt, und er sich bei der
Bank erkundigt, leitet diese ein
Verfahren bei derMeldestelle für
Geldwäscherei ein.Die Chefs der
Kleinfirma gestehen gegenüber
den Ermittlern bald. Sie hätten
nur Verluste wettmachen, sich
aber nicht bereichern wollen.

Späterwird dasVerfahren auf
vierMitarbeiter derCredit Suisse
ausgeweitet. Einer von ihnen ist
heute noch bei derBank tätig, die
drei anderen haben das Institut
seitherverlassen. Sie alle bestrei­
ten jede Mitschuld.

DerSchaden soll rund 150Mil­
lionen Franken betragen. Ein
Grossteil derVermögenswerte sei
aber noch vorhanden, von den
Behörden jedoch blockiert wor­
den, so ein Kenner des Verfah­
rens. Der eigentlicheVerlust sol­
le sich daher auf einen tiefen
zweistelligen Millionenbetrag
belaufen.

Jorgos Brouzos

Türken-Fall wird
für die Credit
Suisse heikel
Untersuchung Die Genfer
Behörden ermitteln gegen
die Bank. Es geht um
150Millionen Franken.
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SPIELREGELN «KAKURO»: Die Zahlen 1
bis 9 müssen in einer Reihe die Gesamt-
summe ergeben. Diese ist in den schwar-
zen Kästchen links davon bzw. darüber vor-
gegeben. Jede Zahl darf innerhalb einer
Summe nur einmal vorkommen.

Auflösung:
Zahlenrätsel Nr. 266

Kinder ohne Arme geben Rätsel auf
In drei Gegenden Frankreichs häufen sich die Fälle von Kindern mit Geburtsfehlern – die Frage ist, warum

NINA BELZ, PARIS

Dem acht Jahre alten Sohn von Mélanie
undJonathanVitry fehltdie rechteHand.
Ryan ist sogeborenworden,dochwarum,
wissen seine Eltern bis heute nicht. Die
Ärzte haben genetische Gründe ebenso
ausgeschlossenwiedenEinflussvonDro-
gen oderMedikamenten.MélanieVitrys
Schwangerschaft verlief unkompliziert,
die Missbildung wurde erst bei der Ge-
burt entdeckt. In Frankreich werden
durchschnittlich 150 Kinder pro Jahr mit
derartigenMissbildungengeboren.Doch
RyansSchicksalhat landesweitAufmerk-
samkeit erregt, weil der Sender France 2
darüber berichtet hat.

Ein Dorf im Fokus

DieJournalistenhatteneinenBerichtder
regionalen Meldestelle für Missbildun-
gen (Remera) ausgewertet, der zwar aus
dem Jahr 2014 stammt, aber angeblich
lange als vertraulich galt. Daraus geht
hervor, dass Ryan eines von sieben Kin-
dern ist, die in einem Umkreis von 17
Kilometern um das Dorf Druillat im
DépartementAinmit derartigenMissbil-
dungen zur Welt kamen – und zwar in
einem Zeitraum von fünf Jahren. Im Be-
richt, der laut seiner Autorin eine regio-
naleHäufung belegt,die 58 Prozent über
dem landesweiten Durchschnitt liegt,
werden allerdings keine Gründe für die
Geburtsfehler genannt. Die Verfasserin
Emmanuelle Amar, die Direktorin der
Remera, hatte die Mütter zu ihrer
Schwangerschaft,erblichenVorbelastun-
gen,EssgewohnheitenundihremLebens-
stil befragt. Die einzige Gemeinsamkeit

der betroffenen Mütter sei, dass sie auf
dem Land lebten, sagteAmar.

Überhäuft mit Medienanfragen,
reagierte die nationale Gesundheits-
behörde. Sie publizierte nicht nur einen
Bericht, den sie über das betroffene
Département erstellt hatte und laut dem
die Statistik fürAin keineAnomalie auf-
weise. Die Behörde gab zudem an, dass
sie in zweiweiterenGegenden eineHäu-
fung von Geburtsfehlern desselbenTyps
untersucht habe. Dort bewertete sie die
Vorfälle als statistisch auffällig. Es han-
delt sich umdieRegionBretagne (4Fälle
zwischen 2011 und 2013) und dasDépar-
tement Loire-Atlantique (3 Fälle zwi-
schen2007und2008).Hierwurdeneben-
falls keine Ursachen identifiziert.

Die französischeGesundheitsbehörde
wurde für diese seltsame Gewichtung
nicht nur von Emmanuelle Amar kriti-

siert. Auch andere Experten äusserten
öffentlich Zweifel darüber, ob die Unter-
suchung in Ain wissenschaftlichen Stan-
dards genüge.UnterdiesemDruckhatdie
zuständige Ministerin Agnès Buzyn eine
neue Studie «mit anderen Methoden» in
Auftraggegeben,diebis kommendenJuni
Resultate liefern soll.Es sei unhaltbar,sich
damit zufriedenzugeben, dass man keine
Gründe gefunden habe, sagte die Minis-
terin.SeitAnkündigung der neuen Studie
sind im Département Ain weitere Fälle
gemeldet worden; inzwischen ist von 18
Kindern die Rede, die zwischen 2000 und
2014 geboren wurden.

Ähnlich wie bei Contergan

Einwohner der betroffenen Gegenden
haben öffentlich die Vermutung geäus-
sert, dass Umweltfaktoren wie Dünge-

mittel oder Fabrikabwasser die Geburts-
fehler verursacht haben könnten. Miss-
bildungen an den oberen Gliedmassen
können laut Experten aufgrund von
genetischenDefekten oderMedikamen-
teneinnahme während der Schwanger-
schaft vorkommen. Auch deshalb erin-
nern die Fälle in Frankreich an die soge-
nannten Contergan-Kinder.

In den 1950er Jahren wurden beson-
ders in Deutschland auffallend viele
Babys mit Missbildungen an Glied-
massen geboren. Anfang der 1960er
Jahre stellte sich heraus, dass die Mütter
das Beruhigungsmittel Contergan (in der
Schweiz: Softenon) zu sich genommen
hatten, das damals häufig gegen Schwan-
gerschaftsübelkeit verschrieben wurde.
Allerdings hat keine der nun in Frank-
reich befragtenMütter angegeben,Medi-
kamente mit dem fraglichen Wirkstoff
Thalidomid eingenommen zu haben.

Dass die Geschichte gerade jetzt ans
Licht kam, könnte mit der persönlichen
Situation vonEmmanuelleAmar zusam-
menhängen. Die Epidemiologin hatte
sich fürdieAufklärungderHintergründe
der Missbildungen eingesetzt und sich
dabei auch mit ihrenVorgesetzten ange-
legt.DieVerantwortliche der regionalen
Meldestelle für Missbildungen, die sich
selber als Whistleblowerin verstanden
wissenwill,muss jetzt um ihre Stelle ban-
gen. Die insgesamt sechs Filialen, die
Missbildungen inFrankreich registrieren,
sollen nämlich geschlossen werden. Vor
rund drei Wochen haben Amar und die
anderen Mitarbeiter der Filiale in Lyon
die Kündigung erhalten. Diese ist in der
Zwischenzeit allerdings auf Eis gelegt
worden. Für wie lange, ist offen.

Getrocknete Mehlwürmer auf Brot – so soll die Zukunft des Essens aussehen. SEAN GALLUP / GETTY

Eine Lobby für Mücken, Motten und Fliegen
Insekten sollen als Nützlinge wahrgenommen werden – dieses Ziel verfolgt ein eigenwilliger Vorkämpfer

ALOIS FEUSI

Hans-Dietrich Reckhaus produziert in
seinem Unternehmen mit Hauptsitz in
Gais in Appenzell-Ausserrhoden und
Produktion im deutschen Bielefeld
Insektizide für den Haushalt. Und dies
mit Erfolg: Seit der Übernahme der Ge-
schäftsführung der familieneigenen
Firma Reckhaus von den Eltern im Jahr
1995 hat er Belegschaft und Umsatz
mehr als verdoppelt. Doch die Zeiten
der Herstellung von toxischen Substan-
zen für den Kampf gegen Lebensmittel-
und Kleidermotten,Ameisen und Mehl-
würmer im BielefelderWerk neigen sich
dem Ende zu.Vor einigen Jahren wurde
dem promovierten Betriebswirtschafter
HSG nämlich bewusst, dass er mit seiner
Firma ein schlimmerer Schädling ist als
all die Sechsbeiner, gegen die ihre Pro-
dukte eingesetzt werden.

Dramatisches Artensterben

Heute ist er ein Kämpfer für die Insek-
ten.Ab 2019 wird auf denVerpackungen
jener Produkte, die Giftstoffe enthalten,
sogar ein schwarz umrandeter Kleber
mit der Warnung prangen «Tötet wert-
volle Insekten».Der 52-jährigeDeutsche
will Mittel auf den Markt bringen, wel-
che dieTierchen abschrecken, aber nicht
töten.ZurDeklaration solcher Produkte
hat er das patentrechtlich geschützte La-
bel Insect Respect mit einem grünen,
globusförmigen Käfer als Logo ent-
wickelt. Unter diesem Gütezeichen sol-
len Ausgleichsflächen für eine ökolo-
gisch kompensierte Insektenbekämp-
fung entstehen. Langfristiges Ziel ist es,
aus seinen Produktionsangestellten
Landschaftsgärtner zu machen.

Auf Anfrage von BirdLife Schweiz
hat der zum Insektenschützer geläuterte
Chemieunternehmer am Donnerstag in
Aarau den ersten Schweizer Tag der
Insekten organisiert. In Bielefeld hielt er
bereits drei solche Veranstaltungen mit
stetig wachsenderTeilnehmerzahl ab,der
deutsche Insektentag 2019 wird in der
Hauptstadt Berlin stattfinden, wie er im

persönlichen Gespräch am Rand des
AarauerAnlasses erklärt.

In der Schweiz ist bereits die erste
Veranstaltung sehr gut besucht. Es sind
ausgewiesene Fachleute nach Aarau ge-
kommen.Unter ihnen befindet sich etwa
der renommierte Insektenspezialist
Hans Rudolf Herren, der in den 1980er
Jahren mit seiner biologischen Bekämp-
fung eines Insektenschädlings im
Maniok Millionen von Afrikanern vor
dem Hungertod rettete und später mit
demWelternährungspreis geehrt wurde.

Die Welternährung ist das zentrale
Thema der Aarauer Tagung, die der
Schaffung einer Schweizer Insekten-

Lobby dient. Denn der Bestand der
Insekten geht wegen Monokulturen und
des Einsatzes von Pestiziden und chemi-
schen Düngern weltweit dramatisch zu-
rück.Auch hierzulande hat das Insekten-
sterben erschreckende Ausmasse er-
reicht; rund 45 Prozent derArten sind be-
droht. Dies wiederum gefährdet die
Pflanzenbestäubung und damit die Er-
nährungsgrundlage vonMensch undTier.

Auch die Wespen sind wertvoll

Die Schweizer Vogelwelt zeigt bereits
deutliche Schäden; viele Arten, die auf
Insekten aus Blumenwiesen, Gestrüpp

und Kräuterstauden angewiesen sind,
trifft man in der Schweiz nur noch sel-
ten oder gar nicht mehr an. Betroffen
sind auch die Pflanzenfresser, die ihre
Brut bei der Aufzucht mit Insekten füt-
tern. Aber auch die anderen Tierarten
und mit ihnen wir Menschen verlieren
ohne Insekten die Nahrungsgrundlage.
Fische verenden, wenn keine Mücken
mehr ihre Larven in stehende Gewässer
legen, und Schädlinge können Ernten
befallen, wenn sie nicht mehr vonWes-
pen gefressen werden. Sogar die Fliegen
sind grossartige Nutztiere; sie bestäuben
nämlich rund die Hälfte aller Pflanzen
derWelt.

36 Millionen
für Perlen von
Marie Antoinette
Juwelen der Königin versteigert

(dpa) · Ein Perlenanhänger aus demBe-
sitz der französischen Königin Marie
Antoinette (1755–1793) hat bei einer
Auktion in Genf einen Rekordpreis er-
zielt.Das Schmuckstück,dessenWert zu-
vor auf 1 bis 2 Millionen Franken ge-
schätzt worden war, wurde nach einem
vierzehnminütigen Bieterwettstreit für
36,4MillionenFrankenverkauft.Dermit
DiamantenverziertePerlenanhängerge-
hörte zu einer Reihe von 100 Schmuck-
stücken aus dem Adelshaus Bourbon-
Parma,die jetzt zurVersteigerunggelang-
ten und insgesamt 53,5 Millionen Fran-
ken einbrachten – siebenmal so viel wie
erwartet.Die zehn zumVerkauf angebo-
tenen Juwelen von MarieAntoinette er-
zielten allein 43,1 Millionen Franken.

Die Schmuckstücke vonMarieAntoi-
nette haben einen tragischen Hinter-
grund: Sie stammten aus dem Privat-
besitz der Königin, die während der Fran-
zösischenRevolutionmittels Fallbeil hin-
gerichtet wurde. Vor ihrer Verhaftung
wurde der Schmuck zu ihrer Schwester
nach Belgien gebracht.Die Familie sollte
folgen,doch dazu kam es nicht mehr.Der
Schmuck ging nach Wien, woher Marie
Antoinette, Tochter der Kaiserin Maria
Theresia, stammte.Dort erhielt ihr einzi-
ges überlebendes Kind, die sogenannte
MadameRoyale, die Stücke.Danach gin-
gen sie an das Adelshaus Bourbon-
Parma. Warum sie jetzt versteigert wer-
den, ist nicht bekannt.

Frontalkollision
zweier Linienbusse
Viele Verletzte bei Unfall in Bayern

(dpa) · Bei einem Busunfall nahe Am-
merndorf im Landkreis Fürth (Bayern)
sind am Donnerstag mindestens 25 Per-
sonen verletzt worden, zwölf davon
schwer.Unter denVerletzten seien Kin-
der, Jugendliche und Erwachsene, sagte
einPolizeisprecher vorOrt amNachmit-
tag. Mindestens vier Menschen wurden
von der Feuerwehrmit schweremGerät
aus den Trümmern befreit. In den bei-
den Bussen sassen insgesamt etwa vier-
zig Personen.

Die Lage war wegen der vielen Ver-
letzten zunächst sehr unübersichtlich.
Nach ersten Erkenntnissen der Polizei
stiessen die beiden Busse auf gerader
Strecke frontal zusammen. Ein Auto
fuhr in die Unfallstelle hinein und
prallte auf einen der Busse.Wieso diese
zusammenstiessen,war zunächst unklar.
Ein Sachverständiger sollte den Her-
gang klären. Mehrere Rettungshub-
schrauber flogen die Verletzten in um-
liegende Krankenhäuser.
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Links:
„Vor eine Mauer 
gelaufen“ Artikel 
in der Lebensmittel-
zeitung (18.5.2018)

Mitte:
„Ein Unternehmer 
warnt vor seinem 
Gift“ Artikel im
Tages-Anzeiger
(13.11.2018)

Rechts: 
„Eine Lobby für 
Muecken“ Artikel 
in der NZZ
(16.11.2018)

https://www.insect-respect.org/medien/print.html
https://www.insect-respect.org/medien/radiotv.html
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arbeitern täglich. Etwa die Hälfte der dort 

hergestellten Insektenmittel sind umwelt-

verträgliche Leim- oder Essigfallen, die an-

dere Hälfte sind Insektizide, und was dort 

an Wirkstoffen in die Sprühdosen wandert, 

könnte manchen Imker zum Gruseln brin-

gen. Reckhaus führt das Unternehmen seit 

23 Jahren; übernommen hat er es von sei-

nem Vater, der als kleiner Handelsvertreter 

begann und sich in den 50er-Jahren selbst-

ständig machte. So weit, so normal. Aber 

dann kamen das Künstlerduo Riklin, die 

Sache mit Stubenfliege Erika und das Insect-

Respect-Siegel. Seither ist Reckhaus einiger-

maßen berühmt; umstritten ist er auf jeden 

Fall. Etliche Kollegen halten ihn für verrückt; 

andere fragen sich, ob er einfach ein genialer 

Vermarkter ist. Reckhaus bestreitet beides. 

Die Geschichte, die er erzählt, dreht sich um 

Anpassung und um Widerstand. Sie handelt 

von einem Herrn im dunkelblauen Maßanzug 

– mit Manschettenknöpfen in Hummelform 

und einem Fliegenstecker am Revers.

Der Vater gründete die Firma

Als Reckhaus Senior die Firma 1956 gründete, 

waren Zweifel an Insektiziden noch nicht sehr 

verbreitet. Der Unternehmer prägte 1961 den 

Namen „recozit“, eine Mischung aus „Reck-

haus“ und „Insektizid“. Die Produktlinie ist bis 

heute am Markt. Die Wirkstoffe kaufte er von 

E
s ist ein merkwürdiges Ambiente für den 

hochgewachsenen Mann mit Anzug und 

Krawatte. Hans-Dietrich Reckhaus, 52, 

steht oben auf dem Dach seiner Firma in Biele-

feld. Im Hintergrund braust der Verkehr auf 

der A2, in den Nachbarhöfen des Industriege-

bietes lagern Paletten. Die Sonne brennt auf 

das Gründach, auf dem Reckhaus, Produzent 

von Insektiziden in zweiter Generation, mit po-

lierten Schuhen herumläuft. Vor einem klei-

nen Steinstapel bleibt er stehen. „Achtung, 

gleich wimmelt es“, sagt er, und hebt einen der 

Steine hoch. „Oh, nur Ameisen“, stellt er fest. 

Dann breitet er ein weißes Taschentuch über 

einen Holzklotz, lässt sich darauf nieder und 

präsentiert ein grünes Schild, das den Namen 

seiner Initiative verkündet: Insect Respect. 

Wespensprays für Supermärkte

Reckhaus produziert Insektenvernichter für 

den Innenbereich. Sein Unternehmen zählt 

zu den fünf größten Herstellern in Deutsch-

land in diesem Segment. Den Löwenanteil 

macht die Produktion für Supermarkt- und 

Drogerieketten aus. Greift man in einem Dro-

geriemarkt nach einer Mottenfalle, einem 

Wespenspray oder einer Dose mit Ameisen-

ködern, stehen die Chancen gut, dass sie aus 

seiner Produktion in Sennestadt, einem Be-

zirk von Bielefeld, stammen. Rund 100.000 

Produkte fertigt die Firma mit ihren 50 Mit-

Etliche Kollegen halten ihn 

für verrückt; andere fragen 

sich, ob er einfach ein 

genialer Vermarkter ist.

In Bielefeld hat ein Hersteller von Insektiziden den Wert der Insekten entdeckt: 

Mit seinem Siegel „Insect Respect“ möchte Hans-Dietrich Reckhaus für jede durch 

sein Produkt getötete Fliege Lebensräume als Ausgleich schaffen.

Erika

Ein Insektenbekämpfer wird zum Insekten-

freund: Reckhaus vor seiner entomologi-

schen Bibliothek in Bielefeld Sennestadt.
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Links:
„Eine Fliege namens 
Erika“ Artikel 
im Bienenjournal 
(November 2018)

„brand eins – Das Gespräch“ mit Dr. Hans-Dietrich Reckhaus

Jörg Thadeusz fragte: Wie kommt ein Familienunternehmer dazu, das vom Vater übernommene 
Geschäftsmodell in Frage zu stellen? Die Künstler Frank und Patrik Riklin regten Dr. Hans-Die-
trich Reckhaus an, Insekten zu retten statt zu töten. Im fast einstündigen Brand Eins Interview mit 
Dr. Reckhaus geht Jörg Thadeusz der Geschichte auf den Grund. Insect Respect hat Ausschnit-
te daraus zusammengestellt. (2018)

Rechts:
LEADER Magazin, 27.09.2018
Roter Teppich für Sechsbeiner 
(Cannes Film Award für „Kleine 
Riesen“)

Mitte: Radio 32 im Gespräch mit Dr. Hans-Dietrich 
Reckhaus beim Tag der Insekten Schweiz, 15.11.2018. 
(Ausstrahlung: 16.11.2018)
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Videos

Kleine Riesen
Der Animationsfilm über den Wert von Insekten gewann  
2018 den Cannes Corporates Film Award

Entwicklung einer insektenfreundlichen Fläche  
Die Insect Respect Fläche in Gais (CH), 2015 - 2018

Tag der Insekten 2018 Deutschland
Tagung mit Global Nature Fund und Naturkunde-Museum 
Bielefeld, 20./21.3.2018, Bielefeld

Responsible Care Preis NRW für Reckhaus mit Insect Respect
Auszeichnung am 6. Juni 2018 in Düsseldorf

 Tag der Insekten 2018 Schweiz
Tagung mit BirdLife Schweiz, 15. November 2018, Aarau

Geschichte einer Transformation
Impressionen und Stimmen aus 6 Jahren Insect Respect

BioFach 2018
Für Insekten Sorge tragen - Vernissage des Zeichens 
gegen das Insektensterben

https://www.youtube.com/watch?v=9LMO-VMkenA
https://www.youtube.com/watch?v=2AHRpujLwbQ
https://www.youtube.com/watch?v=_iKAmA7fT30
https://www.youtube.com/watch?v=bL3qaMOx_UM&list=PLP4P7rl8GkSe4OPCjOBg5bDlPqHjDbXMc
https://www.youtube.com/watch?v=hZy_wbZk72s
https://www.youtube.com/watch?v=jGyk-jjPDZU
https://www.youtube.com/watch?v=-KuPxahqCuA
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Unser Ursprung

Die Kunstaktion «Fliegen retten in Deppendorf» (links) regte einen weitreichenden Wandel bei der Firma 
Reckhaus an. Die Initiatoren von Insect Respect (rechts) auf dem Flachdach, das als erste Insekten-Aus-
gleichsfläche der Welt begrünt wurde: Frank Riklin, Stephan Liersch (Biologe), Dr. Hans-Dietrich Reckhaus, 
Patrik Riklin (v.l.n.r.).

Die Geschichte von Insect 
Respect beginnt mit einer 
Sonderaufgabe. Dr. Hans-Dietrich 
Reckhaus, geschäftsführender 
Gesellschafter des gleichnamigen 
Familienunternehmens, beauftragte 
die Konzeptkünstler Frank und Patrik 
Riklin vom Atelier für Sonderaufgaben, 
eine Idee für den Markteintritt einer 
neuen Fliegenfalle zu suchen.

Statt den Auftrag zu lösen, 
konfrontierten die beiden Künstler 
den Unternehmer Dr. Hans-Dietrich 
Reckhaus mit der Frage: Wie viel Wert 
hat eine Fliege? Ihre Antwort: Retten 
statt töten. Die daraus entstandene 
Gegenstrategie mündetete in 
einen Prozess der Entwicklung von 
Insect Respect. Den Höhepunkt 
bildete die gemeinsame 
Kunstaktion «Fliegen retten 
in Deppendorf», die am 1. 
September 2012 ein ganzes 
Dorf mobilisierte und eine Fliege mit 
dem weltweit ersten Flugticket für ein 
Insekt in ein Wellness-Hotel führte. 
Im Vordergrund stand dabei nicht die 

Bekämpfung, sondern der Diskurs 
über das zwiespältige Verhältnis 
zwischen Mensch und Insekt und 
die von der Kunst angestossene 
Transformation eines Unternehmens. 
Im Hintergrund bewirkte das Konzept 
der Gegenbewegung bei Dr. Hans-
Dietrich Reckhaus ein weitreichendes 
Umdenken und Umhandeln.

In Zusammenarbeit mit den 
Biologen der ARNAL, Büro für 
Natur und Landschaft AG, wurde 
im Detail berechnet, wie Biozide die 
Insektenpopulation beeinträchtigen. 
Daraus wurde ein Modell abgeleitet, 
um diesen Einfluss durch die Anlage 
insektenfreundlicher Lebensräume 
zu kompensieren. Dieses 
Ausgleichsmodell dient als Basis 

für Insect Respect, das 
weltweit erste Gütezeichen  
für einen neuen Umgang 
mit Insekten. Auch andere 

Unternehmen können ihre Produkte 
mit dem Gütezeichen labeln und 
so die negativen Auswirkungen 
kompensieren.

Die Kunst
des Wandels

35

Insect Respect Tätigkeitsbericht 2018Die Geschichte

mailto:kommunikation%40insect-respect.org?subject=
https://www.fliegenretten.de/
https://www.fliegenretten.de/

